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Nr. 291. 


In Imowſflis Irrgarten. 


In jeinen Betrachtungen über das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Deutſchland und Polen iſt Ro⸗ 
man Dmowſkü bereits zur ſechſten Fort⸗ 
ſetzung gelangt. Aus ſeinen nicht immer 
mutigen Gedanken, die ein Politiker lieber nicht 
äußern ſollte, greifen wir heute den Teil her⸗ 
aus, den er mit der Überſchriſt „Nee plus ultra“ 
bezeichnet. Es heißt darin u. a.: 


„Die Kampagne wegen unſeres Pommerellen und aller 
Gebtete, die einſt zu Preußen gehörten, zeigt, daß das heu⸗ 
tige Nachkriegsdeutſchland im Oſten die alte traditio⸗ 
nelle Linie der preußiſchen Politik beibehält. 
Es könnte ſcheinen, daß es nichts Natürlicheres gebe. Dieſe 
Politik hat eine mehr als tauſendfährige Tra⸗ 
dition hinter ſich — Polen hat ſeit dem zehnten Jahr⸗ 
hundert damit zu tun —; fie hatte prächtige Ergebniſſe. Sie 
verdoppelte das deutſche nationale Gebiet und bezahlte 
Deutſchland die Verluſte, die es im Weſten hatte; auf Grund 
dieſer Politik erſtarkte Preußen und dann das mächtige 
Deutſche Reich der letzten Zeiten. Die deutſche Grenze im 
Oſten war niemals feſt. Sie ſchwankte ſtändig, und alles, 
was man heute beſaß, betrachtete man als den Zugang zu 
dem, was man morgen zu beſitzen hoffte. Es gab nicht 
einen Moment in der Geſchichte Deutſchlands, in dem man 
erkannt hätte, daß das Ende des Vorgehens im Oſten be⸗ 
reits eingetreten ſei. (Das iſt eine glatte hiſtoriſche Un⸗ 
wahrheit. Preußen hat auf dem Wiener Kongreß keine ernſt⸗ 
haften Anſprüche auf das ihm früher gehörende Kongreß⸗ 
polen erhoben und vor dem Weltkrieg dachte kein Menſch 
in Deutſchland an die Erweiterung der Oſtgrenzen. D. R.) 
„Warum ſollte“ — fo fragt Dmowſki weiter — „ein unglück⸗ 
licher Krieg einer ſo alten und ſo erfolgreichen Politik ein 
Ende ſetzen. Solche Kriege gab es ſchon früher. Zu Zeiten 
Ehroöbrys, der Jagiellonen und des Jagiellonen Kaſimie, als 
ſich Deutſchland im Oſten zurückzog; aber es kehrte dann 
wieder zurück und drang weiter vor, 
nach der letzten Niederfane zurückziehen? So offenbar ur⸗ 
teilt der Durchſchnittsdeutſche, namentlich der Deutſche mit 
einer ſtarken nationalen Ideologie. Aber — fo ſagt Herr 
Dmomffi weiter — er wird nicht mehr wiederkehren. und 
das Vordringen des Deutſchtums im Oſten iſt bereits für 
immer zu Ende. Die heutige geſchichtliche Epoche iſt 
das Ende des mehr als tauſendfährigen Zeitraums, aus 
dem die deutſchen Politiker noch immer ihre Eingebungen 
ſchöpfen. Das Ende hat nicht der große Krieg bewirkt und 
auch nicht die Wiedererrichtung des polniſchen Staates, ſon⸗ 
dern dies hat die Tätigkeit der namenloſen und häu⸗ 
fig unfaßbaren Kräfte herbeigeführt, welche die 
groſten geſchichtlichen Veränderungen vorbereiten und zwar 
häufig in den Zeiten, in denen die Hiſtoriker nichts beſon⸗ 
dere zu verzeichnen haben (denkt Herr Dmowſki dabei etwa 
an ſeine unwahrhaftige Denkſchrift für Wilſon? D. R.). 


Dieſe Kräfte haben tauſend Jahre für Deutſchland und 
gegen feine öſtlichen Nachbarn gearbeitet. Heute arbe ten 
fie gegen Deutſchland, und fie begannen ſichtlich jun in 
dieſer Richtung zu arbeiten am Schluſſe des 19. Jahrhun- 
derts. Denn jhrn am Ende des vorigen Jahrhunderts Ih 
Deutſchland mit Verwunderung, daß das polniſche Voll in 
dem zu Deutſchland gehörigen Gebiet zahlenmäßig, wirt⸗ 
ſchaftlich und in nationaler Beziehung zu erſtarken begann 
(wo bleibt jetzt noch das Märchen von der „preußiſchen Aus⸗ 
rottungspolitik“? D. R.) und daß es eine bis dahin un» 
bekannte politiſche Energie zu zeigen begann, nicht in ſenti⸗ 
mentalen Regungen, ſondern in realem, hartem, täglichem 
Kampfe um fein Wohl und um fein Recht. Das immer⸗ 
hin mächtige Deutſche Reich (wie gnädig dieſes Urteil 
aus Romans Munde! D. R.), das nach Sedan errichtet 
wurde, wirtſchaftlich blübte und von Tag „u Tog reicher 
wurde, konnte es ſich wohl erlauben, ſich in den paar üjt- 
lichen Provinzen in einem Kampf mit dem Leben einzu⸗ 
laſſen. Es nahm den Kampf ohne Bedenken auf, in dem die 
Regierung von dem ganzen Volk unterſtützt wurde, es 
ſparte keine Anſtrergung und keine Koſten und opferte ſelbſt 
größere moraltſche und rechtliche Werte des deutſchen 
Volkes. Es iſt hier nicht ker Ort, daran zu erinnern, was 
ſich in dieſem Kompfe zutrug. (Es war ſehr klug von 
Herrn Dmowſki, Feb in dieſer Beziehung Zurückhaltung auſ⸗ 
zuerlegen. D. R.) Die erreichten Reſultate waren ſo, daß 
der Deutſche, der in dieſen öſtlichen Provinzen reiſte, den 
Eindruck hatte, cı reife auf deutſcher Erbe, und dieſer Tin 
druck wurde nich dadurch verſtärkt, daß die Eiſenbahn⸗ 
beamten nicht polniih antworten durſten. Sie ſagten 
„Poſen“, als wenn das eine deutſche Stadt geweſen wäre 
(die Deutſchen ben dieſe Stadt ſogar gegründet! T. R.) 
und fie wußten jrgar ſehr häufig nicht, daß dies die alte 
Hauptſtadt Polens war, die Hauptſtadt des Chrobry, der 
mit dem Kaiſer den Frieden von Budziſk abſchloß. Abe: 
wie waren dieſe Ergebniſſe doch nur ſcheinbar. Es genügte 
eine Niederlage im Weiten und ſofort erhob das Polentuin 
fein Haupt (und ſcine Verdrängungspolitik!! D. N.), und 
die Deutſchen begannen panikartig von der ihnen nicht ge- 
hörenden (221 Erde zu fliehen. (Man hat freilich Bundert- 
tauſende von Mergen deutſchen Ackers enteignet! D. R., 
Wie ſchwach waren doch die Wurzeln auf dieſer Exde, die 
mit ſo rieſigen Koſten gelegt worden waren. 


Bromberg, 


Warum ſoll man ſich 


Wie raſch verſchwand das Deutſchtum ohne alle Gewalt 
271 D. Red.) und ohne Anwendung der heroiſchen Mittel, 
die früher gegen die Deutſchen angewandt wurden. (Das 


ſtimmt ſchon: mit „heroiſchen“ Mitteln befaßte ſich die Ent⸗ 


deutſchungspolitik nicht! D. R.) Poſen iſt heute die am 
reinſten polniſche und in ſeinem nationalen Geiſt die ſtärkſte 
Stadt unter allen polniſchen Städten. Und was iſt mit 
ſolchen Neſtern des Deutſchtums wie Bromberg, 
Gneſen, und in Pommerellen Thorn und Graudenz, 
von den kleineren gar nicht zu reden, geſchehen? Auch ihr 
wollt zurückkehren? Wozu? f 

Auch ihr, heute ein armes Volk, das wirtſchaftlich ver⸗ 
fällt (gemeint ſind anſcheinend die Deutſchen! D. R.) und 
durch politiſche Parteikämpfe zerriſſen iſt (gemeint ſind an⸗ 
ſcheinend die Deutſchen! D. R.), ihr habt die Hoffnung, dort 
das Werk aufzubauen. an dem ihr mit ſolcher Energie durch 
Jahrzehnte gearbeitet habt und das das Leben in einem 
Jahre fortaefent hat? Findet ihr in euch dazu die Kraft und 
die Mittel? Werdet ihr unter den heutigen Verhältniſſen 
euch zu einer ſolchen Summe von Unrecht auſſchwingen 
können? (Zum Unrecht werden die Deutſchen ſich nicht auf⸗ 
schwingen, Herr Dmowſki, darüber können Sie beruhigt 
fein!) Und wenn nicht, wie ſtellt ihr euch das Leben dieſer 
polniſchen Gebiete, ſo ſtark in ihrem Polentum, innerhalb 
des Deutſchen Reiches vor? Euch iſt doch ſchon die Zahl 
der Polen, die ihr heute auf eurem Gebiete habt, im Wege 
und ihr organiſiert gegen ſie Attentate. (Wo denn, Herr 
Dmowſki? Uns will es ſcheinen, als wenn Sie Beuthen 
mit Kattowitz verwechſeln. D. R.) Wenn das Bismarckiſche 
Deutſchland bei ſeiner Macht und ſeinem Reichtum daran 
glaubte, daß es ſeine Polen verdauen könne, das kann man 
zur Not verſtehen; aber woher ſoll das heutige Deutſchland 
die Verdauungsſäſte hernehmen? (In Polen gibt es an⸗ 
ſcheinend kein Minderheitenproblem! Keine Ukrainer, keine 
Weißruſſen, keine Litauer, keine Juden .... D. R.) Dieſe 
ganze Politik ruht nicht auf feitem Boden, nicht deshalb, weil 
ſie ſich Flügel angeſchafft hätte, ſondern weil ſie den Boden 
unter den Füßen verliert. 
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54. Jahrg. 


„Nicht wenig ſchöpfen für ihre Hoſſnungen die Deut⸗ 
ſchen aus dem Anblick des inneren politiſchen 
Lebens in Polen, an dem die deutliche Hand zweifellos 
einen gewiſſen Anteil hat. (Hat die deutſche Hand etwa den 
Revolver Niewiadomſkis geladen? D. R.) Und ſie 
ſchöpfen Holinung aus der Außenpolitik Polens, 
die fo geiſtlos (77) und fo planlos (77) iſt und ſo direkt 
ungeſchickt. (Aber Herr Dmowſki, Sie waren doch ſelbſt 
Außenminiſterlſſ D. R.) Aber. fie kennen Polen nicht, wie 
fie ſich ſelbſt nicht kennen. Trotz aller Irrungen und aller 
Nonſens unſeres Lebens und unſerer Politik: Polen iſt 
von ſeiner Einigung in einem eigenen Staate in vielen 
Beziehungen mächtig vorwärtsgekommen, und 
ſeine Kräfte wachſen raſch. Es iſt dies nicht das Verdienſt 
ſeiner Politiker. Aus unſerem Volk, das infolge der ge⸗ 
ſchichtlichen Verhältniſſe in ſeiner Entwicklung zurück⸗ 
geblieben iſt und in ſeinen Anſichten nicht wenig entgleiſt 
iſt, gehen heute ſolche Lebenskräfte hervor, daß ſelbſt 
die ſchlechteſte Politik nicht imſtande ift, die Vorbereitung 
eines beſſeren Morgens für Polen aufzuhalten. Gerade 
deshalb, weil wir die Kraft in uns fühlen, traten wir 
in den Weltkrieg ein mit der Forderung der Einigung 
unſeres Vaterlandes in einen großen Staat, und mit der 
Forderung, die Grenzen zwiſchen uns und Deutſchland 
ciwas weiter zu legen als fie heute liegen, da wir ſicher 
waren, daß dieſe Grenze nicht mehr verrückt wird. Das, 
was uns das Leben in der Nachkriegszeit gelehrt hat, 
Europa und die ganze Welt gelehrt hat, konnte uns in un⸗ 
ſerer überzeugung nur beſtärken. Die ganze reviſio⸗ 
niſtiſche Politik Deutſchlands bezüglich der 
Grenzen Polens iſt ein großer Anachronismus, 
iſt ein Kampf mit der heutigen Richtung der Entwicklung 
des Lebens Polens und Deutſchlands. Das Leben aber 
iſt ein ſchrecklicher Gegner. Es ſiegt immer. (In dieſem 
Schlußwort müſſen wir Herrn Dmowfki unbedingt Recht 
geben. D. R.) 10 
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Aufruhr in Spanien. 


Ueberall Erſolge der Regierung. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident General Verenguer 
hat am Dienstag über den Bezirt von Madrid das Kriegs⸗ 
recht verhängt, nachdem eine Meuterei der Beſatzung 
des nahe bei Madrid gelegenen Flugplatzes Cuatro 
Vientes ausgebrochen war. Die Meuterer hatten, wie ge⸗ 
meldet, Flugzenge über Madrid ausgeſandt; dieſe warſen 
Proklamativnen ab. Die Regierung ſetzte Madrider Trup⸗ 
pen gegen die Meuterer ein. Es entſtand ein heftiger 
Kampf nach halbſtündiger Beſchießung des Flug⸗ 
feldes. Schließlich ſtürmten die Regierungstruppen das 
Flugſeld. Viele Rebellen wurden gefangen ge: 
nommen, nur wenige ſind entkommen. Die Regierung 
erklärt in einem Communiqus, daß die rupublikaniſche Ber 
wegung infolge der loyalen Haltung der Armee zu⸗ 
ſammengebrochen ſei. 

Die Proklamatton der Aufſtändiſchen, ein kleines, 
gedrucktes Blatt, lautete wie folgt: „Soldaten! Ver⸗ 
gangene Nacht iſt in ganz Spanien die ſo lange erwartete 
republikaniſche Bewegung ausgebrochen, erwünſcht 
von allen, die Gerechtigkeit erſehnen. Volk und Heer haben 
vereint die Bewegung durchgeführt. Die Nachrichten, die 
man von der ſchon eingeſetzten republikaniſche Regierung 
erhält, beſtätioen den Erfolg, wie er zu erwarten war. 
Alle müſſen ſich der Bewegung anſchließen, um einen 
Bürgerkrieg zu vermeiden. Tut ihr das, ſo verdient ihr 
den Dank des Vaterlandes und verhütet, daß unſchuldige 
Opfer fallen. Wenn euch aber eure Schwäche und Ahnungs⸗ 
lofigkeit zum Widerſtand gegen dieſen nationalen Willen 
reizt, ſo werdet ihr die erſten Opfer ſein. Wenn ihr euch 
nicht ſofort unterwerft, ſo werden eure Kaſernen in einer 
halben Stunde bombardiert werden.“ Das Flugblatt 
ſchließt mit dem Aufruf: „Es lebe Spanien, es lebe 
die Republik.“ N 

L U 
Der künftige Prälident der Republik. 


Von den über Madrid kreiſenden Flugzeugen, die 
Proklamationen abwarfen kam das eine aus Burgos 
und das zweite aus Guadalatara. Es heißt, daß 
Major France in einem bewaßeneten Flugzeug über 
Bilbao fliegt und dert Proklamationen abwirft. In Madrid 
wurde der köorkervative Exminiſter Alcale Zamore 
verhaftet, der als künftiger Präſident der 
Republik gilt. Ferner wurde Michae! Maura, der 
Sohn des früheren Miniſterpräſidenten Maura, ver⸗ 
haftet. a 

5 
Nach Meldungen aus Hendaue an der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze hat der Ausbruch des Generalſtreiks 


in San Sebajtian blutige Unruhen 


veranlaßt. Die Menge ſtürmte das Dienſtgebäude des 
Zivilgouverneurs. Zwei Polizeibeamte wurden erſchoſſen. 
Dann ſtürmten die Stre'kenden das Poſthaus und zerſter⸗ 
ten die Telegraphen leitungen. Gegen die Aufwiegler wurde 


Kavallerie angeſetzt. Während die Ordnung im Innern der 
Stadt ziemlich wiederhergeſtellt werden konnte, iſt in den 
Außenbezirken die Lage noch nicht überall geklärt. 

Meldungen aus Spanien, die in Paris verbreitet wer⸗ 
den und mit Vorſicht aufzunehmen ſind, behaupten ſogar, 
daß der x 


Belagerungszuſtand über ganz Spanien 


verhängt wurde. Eiſenbahnfahrkarten würden nicht mehr 
verabfolgt. Die telephoniſchen und telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen mit Spanien ſeien unterbrochen. 

Wie aus London gemeldet wird, ſind in Gibraltar 
viele flüchtige ſpaniſche Republikaner einge⸗ 
troffen. Sie berichten, daß die Zivilgarde in den ſpaniſchen 
Städten in der Nähe vor Gibraltar überall republikaniſche 
Führer verhafter habe. Die Londoner Spaniſche Botſchaſt 
teilt mit, daß das Königliche Palais in Madrid von ſtarken 
Truppenkontingenten bewacht wird. 


Gerettet in Portugal. 


Aus Madrid wird gemeldet: Nach den letzten Er⸗ 
klärungen des ſpaniſchen Innenminiſters Matos ſind Major 
Franco, General Queipo del Llano, Francos 
Monteur Rada und weitere fünf ſpaniſche Fliegeroffiziere 
in vier Breguet⸗Apparaten der ſpaniſchen Fliegertruppe 
auf dem Flugplatz Alberca bei Liſſabon gelandet, wo 
ſie von der portugieſiſchen Polizei verhaftet und in das 
Militärgeſängnis Mad ra gebracht wurden. Da es ſich in 
dieſem Fall um politiſche Vergehen handelt, kommt eine 
Auslieferung der Verhafteten nicht in Betracht. 


Aus Liſſabon wird gemeldet, daß die geflüchteten 
neun ſpaniſchen Flieger in vier verſchiedenen Orten ge⸗ 
landet ſind. Die Portugieſen nahmen ſie ſehr freundlich 
ouf, verſahen fie. mit portugiefifhem Geld und geleiteten 
fie nach Liſſabon, wo die Spanier fofort den Kriegs⸗ 
miniſter beſuchten. Darauf wurden die Flieger in Auto⸗ 
mobilen nach der kleinen, angenehmen Stadt Madra ge⸗ 
bracht, die ihnen zunächſt als Wohnſitz angewieſen worden 
iſt. Franco flüchtete mit dem gleichen Apparat, aus dem 
er morgens die Flugblätter über Madrid abwarf. Die 
Maſchine trägt die ſpaniſche Kokarde, der Schwanz iſt rot 
angeſtrichen. 


Die Hinrichtung der Rebellen von Jaca. 


Wie Havas aus Madrid berichtet, ſind Hauptmann 
Galan der ſich ſelbſt als der verantwortliche Urheber der 
Bewegung bezichtigte, und Hauptmann Salena vom 
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und bereits 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Die anderen an⸗ 
geklagten Offiziere find zu lebeuslänglichem Zu ſcht⸗ 
haus verurteilt worden. Insgeſamt wurde gegen fünf 
Offiziere, zwei Sergeanten und brei Arzte verhandelt. 
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fiber den Verlauf der Revolte wird noch bekannt: 
ihren geringen, 700 Mann zählenden Streitkräften, die nur 
über wenige Maſchinengepehre und Kanonen verfügten, 
zogen die Aufſtändiſchen auf Laſtautomobilen zur Erobe⸗ 
rung der Stadt Hueska aus. Der Militärgou⸗ 
verneur oon Huesca, der in einem Automobil entgegen⸗ 
fuhr, um ihnen gut zuzuſprechen, wurde mit einem Hagel 
von Gewehrſchüſſen empfangen. Er erlitt dabei eine leichte 
Verletzung am Arm. Seine Ordonnanz wurde getötet. Im 
Tale von Ayerbe ſtießen die Aufſtändiſchen mit mehreren 
Regimentern der Regierungstruppen zuſammen. Wieder 
wurden fie zur Übergabe aufgefordert. Unter Vorantritt 
ihrer Offiziere gingen ſie ohne weiteres zum Angriff über. 


„Schießt nicht! Wir ſind alle Brüder! Es lebe die 
Republik!“ 


riefen die Offiziere den Regierungstruppen zu. Zur Exe⸗ 
kution hatte man eine Abteilung eines Infanterke⸗Regiments 


von Saragoſſa beſtimmt, deſſen Regierungstreue eine 


Zeitlang zweifelhaft war. 
wu 


* 
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Mit 


Die beiden Verurteilten erlitten mutig den Tod. 

Sie umarmten ſich beide noch einmal und ſtellten 

ſich dann unter dem Ruf „Es lebe Spanien“ vor 
die Mündung der Gewehre. 


Der eine von ihnen brach im Feuer zuſammen, 
während der andere nur ſchwer verwundet wurde. Er 
mußte durch den kommandierenden Offizier den Gnaden⸗ 
ſchuß erhalten. Was mit den geſangenen aufſtändiſchen 
Soldaten geſchehen ſoll, hat die Regierung noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Der von den Aufſtändiſchen zum Alkalden von 
Jaca erhobene Politiker Pio Diez ſoll von der Polizei 
erſchoſſen worden ſein. 

An ſich hätten noch mehrere andere Offiziere erſchoſſen 
werden müſſen, aber trotz allem wollte man möglichſte 
Milde zeigen. Die übrigen Offiziere wurden zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt. Aus Saragoſſa war 
ein Profeſſor der Induſtrieſchule mit ſämtlichen Schülern 
ſeiner Klaſſe nach Jaca gefahren, wo ſie mit Waffen und 
auch zum Teil mit Uniformſtücken ausgerüſtet wurden und 
kämpfend an dem Aufſtand teilgenommen haben 


Re neue Geſchäftsordnung des Gejm beſchloſſen. 


Akademiſche Proteſte der Oppoſition gegen die Beſchränkung der Parlamentsrechte. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 17. Dezember. Die geſtrige Plenarſitzung des 
Seim, der man in politiſchen Kreiſen mit begreiflicher Span⸗ 
nung entgegenjat. fand unter ſtarker Beteiligung der Abge⸗ 
ordneten ſtatt. Die Galerien waren ſchon vor Beginn der 
Sitzung dicht beſetzt, und auch die Preſſeloge hatte einen 
ſtarken Beſuch. Die Sitzung wurde mit einer kurzen An⸗ 
ſprache des Selmmarichalls eröffnet, in der dieſer des 
Jahrestages des ragiſchen Todes des erſten Präfidenien der 
Republik, Gabriel Narutowied gedachte. Das Haus 
ehrte das Gedenken des Leritorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Im Anſchluß hieran verlas der Marſchal 
ein Schreiben des Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer, 
in welchem mitgeteilt wird, daß die Informattonen, die 
in einem Teil der Preſſe über „Ungenauigkeiten“ im Sejm⸗ 
bureau erſchienen waren, nicht von der Oberſten Kontroll 
kammer ſtammen und daß die Ergebaiſſe der Ermutlungen 
erſt nach Beendigung der Kontrolle zur öffentlichen Kennt⸗ 
vis gebracht werden würden. Nach Erledigung einer Reize 
von formellen Sachen tra* das Haus in die Debatte über 
den Antrag des Regierungsklubs auf 


Anderung der Geſchäftsordnung 
des Sejm ein. 5 


Der Berichterſtatter der Kommiſſion Abg. Podoſfi (BP) 
gab zuerſt einen kritiſchen Überblick über die Geſchäftsord⸗ 
nungen der Parramente des alten Polen, und charakteri- 
ſterte hierauf die ron der Kommiſſion vorgeſchlagenen An⸗ 
derungen der bisher geltenden Geſchaftsordnung des Seim. 

Der Redner teilte die vorgeſchlagenen Anderungen in 
vier Kategorien. Zur eriten rechnet er die, die auf die Er⸗ 
höhung der Zahl der Unterſchriften auf den einzubringenden 
Anträgen und Interpellationen abzielen. Die zweite Kate⸗ 
gorie der Anderungen richtet ſich nach Anſicht des Redners 
gegen die Verſchleppung der Beratungen im 
Plenum und in den Kommiſſionen. Die dritte Kategorie 
ſoll dem Mißbrauch der Seimtribüne vorbeugen, macht aber 
tatſächlich, wie der „Robotnik“ hervorhebt, den Sejmmarſchall 
zum Zenſor der Abgeordnetenreden. Zu der 


vierten Kategorie der Abänderungen zählt der Reduer die 


hinzu, die das Verfahren bei der Auslieferung von 
Abgeordneten an die Gerichte beſchleunigen. In 
Wirklichkeit bezwecken die Abänderungen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, die oppoſitionelle Minderheit zu majorifieren und 
e dem Regierungsklub den Herrn der Lage im Seim zu 
machen. 


In der Generaldebatte, zu der die Oppoſition 
die intellektuellen Hauptbeiträge lieferte, brachten die ein⸗ 
zelnen Oppoſitionsredner ihre lediglich akademiſchen Pro⸗ 
teſte gegen die das parlamentariſche Leben lähmenden neuen 
Beſtimmungen der Geſchäftsordnung vor. Die Reden kenn⸗ 
zeichnete eine gedrückte Stimmung, die ohnmächtige Bitter⸗ 
en "is nur einige Male in ſtärkeren Akzenten zum Aus⸗ 

ru 0 

Im Namen des Nationalen Klubs wandte ſich Abg. 
Winiarſti gegen den Beſchluß der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion, in der die Abänderungsauträge des Regierungs⸗ 
klubs mit wenigen Ausnahmen bereits angenommen wurden 
und bemängelt, daß einige Abänderungen das Kontroll⸗ 
recht des Sejm illuſoriſch machten. An den Re⸗ 
gierungsklub gewandt, ſagte der Redner: „Man könnte zwar 
von der Mehrheit verlangen, daß ſie die eigene Regierung 
kontrolliert, doch dazu iſt es notwendig, daß ſie das Ge⸗ 
fühl der Moral und des Anſtandes hat. Der Ne 
gierung auf die Finger zu ſehen, das iſt Pflicht der oppo⸗ 
ſitionellen Abgeordneten und nicht ein Privileg von Stän⸗ 
kern. (Zuruf aus den Bänken des Regierungsklubs: Und 
ſtänkern.) Auf euren Bänken gibt es viel ehemalige Stänker 
im Seim. Der Abgeordnete müßte dasſelbe Recht der 
Immunität haben, wie der Botſchafter eines fremden 
Staates, wie ein Richter. 

Sie aber, meine Herren, wollen die rechtliche Stellung 
der Abgeordneten durch Erſchwerungen bei der Erlangung 
des Mandats, durch Anträge über die Auslieferung von Ab⸗ 
geordneten, ohne die Meinung der Geſchäftsoroͤnungskom⸗ 
million zu hören, untergraben. Weiter bezwecken die Anz 
träge des Regierungsklubs die Abſchwächung der Ver⸗ 
antwortlichkeit der Kammer für ihre Handlungen, 
die Abwälzung der Verantwortung auf die Perſon des 
Seſmmorſchalls. der, wie ein Beiſpiel ſchon bewieſen hat, 
dieſe Verantwortung mit dem Staatsoberhaupt teilen kann. 


Zu dieſer Kategorie der Anträge gehört z. B. die Verſchär⸗ 


fung der namentlichen Abſtimmung.“ 


„„ Abd. Puzat (Pue betont, daß die Seſmmehrheit ihren 
Standpunkt nicht ändern werde, da die Frage der Geſchäfts⸗ 

ordnung in Regierungskreiſen noch vor der Einberufung 
der Kammer entſchieden geweſen fe. Das Projekt der 
Anderung der Geſchäftsordnung fet ein Hieb gegen die Idee 
des Parlaments in Polen, der Beginn des Abſterbens des 
Parlamentarismus als Grundſatz. Die Oppoſitton werde 
daher richt mitmachen. „Möge“, fo ſchloß der Redner, „die 
ö fentliche Meinung willen, daß die Mehrheit nicht zu dem 
Zwecke in den Sejm eingezogen iſt, um deſſen Funktionen 
beſter zu geſtalten, ſondern um den Parlamentarismus zu 


Abg. Zahajkiewicz (Ukrainer) gibt der Überzeugung 
Ausdruck, daß es ſich in der neuen Geſchäftsordneng um 
das Übergewicht der exekutiven über die ge⸗ 
ſetzgebende Gewalt handle. Die Anderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung fe! eine neue Etappe im Kampfe gegen die 
Demokratie überhaupt. „Wie ſoll“ fo fragte Herr Zahaz⸗ 
kiewicz, „die Bevölkerung, wie ſollen die nationalen Min⸗ 
derheiten ihre Nöte und Beſchwerden der Allgemeinhen 
zur Kenntnis gehen? In der Preſſe herrſcht der Sleiſtiſt 
des Zenſors, in den Verfammlungen der Den unzlian 
der jedes Wort verdreht und Glauben findet. Man jagt, 
daß es ſich hier um eine größere Leiſtungsfähigkeit des Seim 
handle; doch die Leiſtungsfähigkeit iſt nicht gleichbedeutend 
mit einer Kaſernendeſziplin, ſondern beruht auf 
der großzügigen Erfaſſung der Lebensprobleme. Das jetzige 
Projekt iſt ein der Wortfreiheit angeſagter Kampf. Der 
Ukrainiſche Klub, der es zu einer verſchwindenden Zahl von 
Mitgliedern gebrechli hat, hat keine Möglichkeit, nicht nur 
Dringlichkeitsanträge, ſondern auch einfache Interpellatio⸗ 
nen einzubringen. Was die Auslieſerung von Abgeordne⸗ 
ten anbelangt, ſo gibt es hier einen Konflikt mit dem Stand⸗ 
punkt der Verfaſſung. Welche Folgen die Ander eng der 
Geſchäftsordnung zeitigen wird, wird die Zukunft lehren. 

Nachdem noch die Abgeordneten Sommerſtein vom 
Jüdiſchen Klub Jan Pilſudſki vom Regierungsklub und 
Bittner (Chriſtliche Demokratie) geſprochen hatten, polemi⸗ 
fierte der Abg. Trampezynſki (Nationaler Klub) gegen die 
in der Debatte zum Ausdruck gebrachte Anſicht, daß die 
Diskuſſion nur formelle Bedeutung habe. „Wir wollen“, 
jo meinte der Redner, nicht nur vor der Geſchichte feſtſtellen, 
daß wir gegen gewiſſe mit der Verfaſſung unvereinbare Be⸗ 
ſtimmungen proteſtiert haben, ſondern wir treten auch des⸗ 
wegen auf. weil dieſe Dinge manchmal den Gegenſtand von 
Erörterungen der Gerichte bilden werden. Pathetiſch ruft 
Herr Trampezynſki: „Energiſch proteſtieren wir gegen die 


Anderung der Geſchäftsordnung und haben die Ho'fnung, 


daß die jetzige Mehrheit nicht lange dauern wird. 
keit auf den Bänken des Reaterunestſ ung) 

In der Abſtimmung wurden die Abänderungsanträge 
der Abeeordneten der Orpofition abgelehnt, und die neue 
Geſchäftsordnung in der Faſſung des Kommiſſionsbeſchluſſes 
angenommen. 

Der Marſchall erklärte im Zuſammenhange damit, daß 
von dieſem Aus enblick an die neue Geſchäftsordnung ver: 
pflichte, daß er jedoch die ſchon früher eingebrachten Anträge 
auf Grund der alten Geſchäftsorönung behandeln werde. 
Domit wurde die Vormittag sſitzung geſchloſſen. Nachmittags 
5% Uhr wurde die Sitzung fortgeſetzt. Vor dem Eintritt 
in die Debatte über den zweiten Punkt der Tagesordnung 
hielt Finanzminiſter Matuſzewſki eine längere Pro⸗ 
grammrede, auf die wir noch zurückkommen werden. In 
der Nachmittagsſitzung gelangten auch die Dringlichkeits⸗ 
anträge der Oppoſition über Breſt zur Verleſung. 


Elawel reformiert. 


Neues Organiſationsſtalut 
des Miniſterpräſidiums. 


Warſchan, 16. Dezember. In der letzten Sitzung des 
Miniſterrats wurde ein neues Organiſations⸗ 
ſtatut für das Präſidium des Miniſterrats be⸗ 
ſchloſſen. Dieſes fett ſich zuſammen aus dem Präſidial⸗ 
bureau des Präſes des Miniſterrats, dem juriſtiſchen 
Bureau. dem Wirtſchaftsbureau und dem Bureau der Ver⸗ 
vollkommnung der Verwaltung. 

Das Präſidialbureau bereitet das politiſche 
Material für den Präſes des Miniſterrats vor, bearbeitet 
es und erledigt Fragen politiſchen Charakters ferner 
Budgete, Rechnungs- und Kaßſenfragen des Präſidiums des 
Miniſterrats und übt die Aufſicht und Kontrolle über die 
Wirtſchaft der Amter und Inſtitutionen aus, die dem 
Prätes des Miniſterrats unterſtehen. 

Das juriſtiſche Bureau bearbeitet Geſetzentwürfe 
und Pro'efte von Verordnungen im Auftrage des Mintiter 
rats und bereitet Geſetzesentwürke und Profekte von Ber 
ordnungen vor die nicht in den Amtsbereich der einzelnen 
Miniſter gehören. Das Bureau begutachtet auch Geſetz⸗ 
entwürfe und Profekte von Verordnungen, die dem 
Miniſterrat vorgelegt werden, in rechtlicher Bezel. 
Endlich gibt das juriſtſſche Bureau Rechtsgutachten im Auf⸗ 
trage des Nräſes des Miniſterrats ab. 

Das Wirtſcha'tspyrean vereinbeitlicht im Auftrace des 
Miniſtervräſidenten die von den einzelnen Miniſterien zur 
Entſcheidung des Miniſterrats ein sehenden Fragen wirt⸗ 
ſchaftlichen Cßarakters mit den allgemeinen Grundſätzen 
der Wirtſchaftspolitik der Regierung, bearbeitet Anträge 
für den Miniſterret und das Wirtſchaftskomites in Fragen 
mirtfchaftlihen Charakters, die eine Initiative des 
Miniſteryrändenten erfordern. Dieſes Bureau ſeht ſich zu⸗ 
ſammen aus Referaten: 1. für Induſtrie, Handel und 
Handwerk, 2. für die Landwirtſchaft, das Forſtweſen und 
die mit dieſen Gebieten des Wirtſchaftslebens verwandle 
Fabrikation, 3. für das Finanzweſen, 4. für den Verkehr, 
Poſt und Telegrapßen, ſowie für öffentliche Arbeiten, 
5. für Arbeit und öffentliche Fürſorge, 6. für die direkte 
Wirtſchaftstätigkeit der Regierung und der Selbſtverwal⸗ 
tung, 7. für allgemeine Fragen. f 5 


(Heiter⸗ 


NA as Per 
bei Ansteckungsgefahren 


und zum Schutz gegen 
Erkältungserscheinungen. 

Erhöltlich in ollen Apotheken, 
F FHET EI 


Das Bureau zur Vervollkommnung der Verwaltung 
arbeitet zuſammen mit der bei dem Präſes des Miniſter⸗ 
rats beſtehenden Kommiſſion zur Vervollkom mung 
der öffentlichen Verwaltung und erledigt Fragen betr. die 
Vervollkommnung der öffentlichen Verwaltung, der De⸗ 
zentraliſierung der Verwaltung, der Arbeitsmethoden in 
den Amtern, der Organiſation des Tätigkeitsbereichs der 
Amter und Behörden, ſowie des Bildungs ſyſtems des Be⸗ 
amtenperſonals. 


Marſchall Buditi 
auf der Durchfahrt durch Wien. 


Wien, 17. Dezember. (PA T.) Geſtern abend um 11.30 
Uhr traf Marſchall Pilſudſki in Wien ein. Auf 
dem Nordbahnhof waren erſchienen der Geſandte Bader, 
der Generalkonſul Morawſki fomie der Legationsrat 
Korſak. Im Auftrage der Geſandtſchaft war Legations⸗ 
rat Jelenſki dem Marſchall bis Ladenburg entgegen- 
gefahren. Die Ankunft des Marſchalls auf dem Nordbahnhof 
erfolgte ohne eine offizielle Begrüßung. Während ſeines 
Aufenthalts in Wien verließ Marſchall Pilſudſki den Waggon 
nicht. 


Fatum. 


Das nationaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ 
vom 11. d. M. ſtellt nachſtehende Betrachtungen an, 
die das Blatt der Wochenſchrift „Piaſt“ (Nr. 48) ent⸗ 
nommen hat: 

Irgend ein Fatum ſcheint auf den Perſonen zu laſten, 
die nach Preſſemeldungen in irgend einer Weiſe mit der 
denkwürdigen Tatſache des am 7. Auguſt 1927 erfolgten Ver⸗ 
ſchwindens des Generals Zagörſki im Zuſammenhange 
ſtehen. Im Lauſe von drei Jahren, die ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
gangen find, find fünf von jenen Perſonen dieſem Jatum 
erlegen: 

1. Der Gendarm Koryzma, den die Zeitungen in einem 
gewiſſen Zuſammenhange mit der erwähnten Tatſache 
nannten, wurde in der Nacht des 4. Dezember 1928 im Gar⸗ 
ten des Belvedere durch einen bis jetzt nicht ermittelten 
Täter erſchoſſen. ; 

2. Der Chauſſeur von der Militär⸗Autokolonne, der den 
General Zagörſki am 7. Auguſt 1927 fuhr, fand zwei Jahre 
ſpäter bei einem zufälligen Autounfall auf der Chauſſee 
Spala —Warſchau den Tod. 

3. Der Milizſoldat der ſogenannten revolutionären 
Fraktion der PPS. Sieczko, den die Blätter im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Verſchwinden des Generals Zagörſti nann⸗ 
ten, wurde in einem Reſtaurant bei einer Schlägerei durch 
feine Kollegen aus der Bojöwka ermordet. 

4. Der Leulnant Wladyſtaw Kowalewſki, der ſeinerzeit 
Präſcs des Warſchauer „Strzelee“ war, und in deſſen Woh⸗ 
nung an der ul. Krölewſka, Blättermeldungen zufolge, Ge⸗ 
neral Zagörſki ih am 7. Auguſt 1927 eine Zeitlang aufge⸗ 
halten hatte, war nach dem Austritt aus dem Heer Inhaber 
einer gutgehenden Druckerei an der ul. Dluga in Warſchau. 
Nach der Ausſchreibung der diesjährigen Wahlen wurde er 
in ſeiner Hoffnung, von dem Regierungsklub Beſtellungen 
auf Druckſachen für die Vorwahlaktton zu erhalten, ge» 
täuſcht. Er ſtarb plötzlich an Hersſchlag bei einem Pferde⸗ 
rennen im September 1930. 8 

5. Liulnant Jacwilichowſki wurde perſönlich im Zufam⸗ 
menhange mit dem Verſchwinden des Generals Zagörſki 
nicht genannt. Aber General Zagörſki wurde an dem Tage, 
an dem er verſchwand, in einer Inſtitutton geſehen, über die 
Leutnant Zacwilichowſki verfügte. Im Oktober 1930 erlitt 
Zaéwilichowſki auf der Fahrt von Warſchau nach Graudenz 
bei einer zufälligen Autokataſtrophe den Tod. 


Republik Polen. 
Neuer rumäniſcher Geſandter in Warſchau. 


Aus Bukareſt wird gemeldet, daß an Stelle des in 
den Ruheſtand tretenden rumäniſchen Geſandten in Warſchau 
Cretzianu der bisherige Geſandte in Madrid, Anton 
Bibefcu, ernannt werden fol. Cretzianu ſoll noch vor 
Weihnachten zurücktreten, und der neue Geſandte wird in 
den erſten Tagen des Januar in Polen eintreffen. In der 
Warſchauer rumäniſchen Geſandtſchaft hat man noch keine 
Meldung über dieſe Anderungen erhalten. 


Aus anderen Ländern. 
Zwölf Nonnen erichoſſen. 

Auf Anordnung der Sowfetbehörden wurde in Moskau 
ein Kloſter geſcloſſen. Zwölf Nonn du, die nach 
Wladymir geſchiſtt wurden, wurden in beſchleunigtem Ver» 
fahren zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 
Auch ein Männer Kloſter wurde in Moskau geſchloſſen, 
worauf etliche Seis che verhaftet wurden. 


Folgenſchwere Eiſenbahnlataſtrophe 
an der ruſſiſchen Grenze. 


Wilna, 17. Dezember. (PA T.) Nach einer Meldung 
aus dem Grenzgebiet hat ſich in der Nacht zum 14. d. M. auf 
der Eiſenbahnſtrecke Zaſtaw— Minſk eine furchtbare Eiſen⸗ 
bahn kataſtrophe ereignet. Am 18. d. M. wurde aus Minſk 
in der Nocht ein Militärzug nach der volniſchen Grenze zu 
ubgelafien, in dem ſich 300 Soldaten befanden. In der Nähe 
der Station Zacharze ſtieß der Zug auf ein Hindernis und 
ſtürzte von der Böſchung in einen tiefen Graben. Etliche 
Soldaten wurden getötet, viele andere erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die auf der Unfallſtelle eingetroffene Unter? 
ſuchungskommiſſion fand in den Schienen zwei Etſen⸗ 
tangen. etwas weiter davon entſernt waren die Schienen 
gelockert. Der Stationsleiter von Zacharze ſowie ſieben 
Perſonen des Zugperſonals wurden verhaftet. 


Blatt. 


Pommerellen. 


375 jähriges Be’tehen 
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Konitz. 


Am Sonntag, 14. d. M., feierte die evangeliſche Gemeinde 
in Konitz das Feſt ihres 375jährigen Beſtehens. In friſches 
Tannengrün gehüllt, nahm das Gotteshaus die außerordent- 
lich zahlreich aus nah und fern erſchienenen Gläubigen auf, 
die herbeigeeilt waren. um die Feierſtunden miterleben zu 

dürfen. Zur Feier waren auch erſchienen der Bürgermeiſter 
Dr. Sobierajezyk als Vertreter der Stadt, der Schutz⸗ 
herrin der evangeliſchen Kirche, und Stadtrat Kun owſki. 
Die Geiſtlichkeit war vertreten durch den Herrn General- 
ſuperintendenten D. Blau- Poſen, Superintendenturver⸗ 
weſer Rietz-Kenitz, ſowie die Pfarrer Hammer“⸗Poſen 
fein Konitzer Kind), Wendlandt - Tudel, Wolff⸗ 
Mockrau und Pahl ⸗Kenſau. 


Die Feier wurde vom Poſaunenchor unter Leitung 


des Dirigenten Krauſe mit einer Motette von Grieg ein- 
geleitet. Nach gemeinſamem Geſang brachte der Kirchen— 
geſangverein unter Leitung von Fräulein Ch. Müller 
einige geſangliche Darbietungen zu Gehör. Dann folgte ein 
erhebender Feſtaott esdienſt, in deſſen Mittelpunkt 
die Predigt des Generalſuperintendenten ) Blau-Poſen 
ſtand. Seiner Predigt legte D. Blau die Worte aus Heſe— 
kiel Kap. 37. Vers 27 zugrunde und legte fie. nachdem er 
kurz die Geſchichte der Gemeinde dargeleat hatte, ſinnvofl 
für die Feier aus. Nach dem Schlußlied „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“ verließ die Gemeinde in feierlich gehobener 
Stimmung das Gotteshaus. 

Mittags fand dann im Hotel Engel ein Feſteſſen 
ſtatt, und nachmittags um 4 Uhr im Diakoniſſenhauſe eine 
Sitzung des Jungfrauen vereins. 


17. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Verzögerungsſtrafen nur 1½ Prozent monatlich. 


Der Staroſt des Landkreiſes Graudenz gibt folgende 
vom Finanzminiſter am 20. 11. 1930 erlaſſene Verordnung 
cuf Grund des Artikels 4 des Geſetzes vom 
31. 7. 1924 (Dz. U. R. P. Nr. 73. Poſ. 721) bekannt: Von 
allen auf Konto nicht verſchobener oder nicht in Raten zer— 
legter Rückſtände an direkten Steuern oder Stempelgebüh— 
ren ſeit dem 24. November d. J. gemachten Einzahlungen 
dürfen, ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer Entſtehung, bis 
zum Abruf dieſer Verfügung nur ermößigte Strafen für 
Verzögerung in Höhe von 1½ Proz. monatlich, 
vom geſetzlichen Zahlungstermin ab gerechnet, erhoben 
werden. * 


"x Aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages des auf 
ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen erſten Prä⸗ 
ſidenten der Republik Polen. Gabryel Narutowicz, 
wurde Dienstag vormittag 9 Uhr in der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche eine Trauerandacht veranſtaltet zu welcher der Stadt: 
vräſident die Vertreter der Zivil- und Militärbehörden, der 
Schulen, Preſſe, der Organiſationen und der ee 
öffentlich eingeladen hatte. 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom a 
Eis zum 13. Dezember d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 19 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 9 Mädchen), ſowie fünf uneheliche Geburten (4 Knaben, 
ein Mädchen), ferner drei Eheſchließungen und 10 Todes⸗ 
fälle, darunter zwei Kinder bis zu einem Jahr (Knabe auch 
Mädchen). 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Dezember 1930. 


x Offentliche Ausſchreibung. Die Militärabteilungen 
der Garniſon Graudenz wollen im Submiſſionswege die 
Lieferung von 1000 Kilogramm Fleiſch und 200 Kilogramm 
Speck täglich für die Zeit vom 1. Januar 1931 bis 1. April 
1931 vergeben. Der Termin hierfür iſt auf den 20. Dezem⸗ 
ber d. J., vormittags 9 Uhr, in der Kanzlei der Quartier⸗ 
meiſterei des 65. Infanterie-Regiments (Jagiello⸗Kaſerne 
ongeſetzt. Offerten find in verſiegelten Umſchlagen gemäß 
den hierbei beſtehenden Vorſchriften bis zum 20. Dezember, 
1 8 Uhr, zu Händen der Quartiermeiſterei 5 

. Inſanterie-Regiments einzureichen. 

X Die Gripre herrſcht gegenwärtig mit einer Be 
lichen Anzahl "en Fällen auch in unſerer Stadt. Die 
Krankheit nimmt glücklicherweiſe in dieſem Jahre ſaſt durch 
weg einen guten Verlauf, ſo daß Todesfälle bisher nicht su 
verzeichnen find. 

x Wer iſt der Eigentümer? Gefunden und auf ** 
Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Sobieſkiegoß abgegeben 
wurde eine Damenuhr. Die Eigentümerin kann daſelbſt 
die Uhr entgegennehmen. * 

x Der Polizeibericht von Dienstag früh gab einen 
Dieb, zwei Bettler einen Betrunkenen und zwei Frauens- 
perſonen, dieſe wegen Sittenpolizetverſtoßes, als feſt⸗ 
genommen an Ferner war der Diebſtahl von 25 Kilo⸗ 
gramm Zucker, der Eigentum von Antonina Zakrzew⸗ 
ſka aus Gr. Kommorsk war, vom Hofe eines Reſtaurante 
in der Unterthornerſtraße (Torunſka) verzeichnet. * 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Wirtſchaftsverband fädı. Berufe. Donnerstag Sprechſt. N 1181 
Gold. Lowe. 362 „ 
— ———— 


Thorn (Torun). 


t Eine Tranermeſſe für den ermordeten erſten Staats- 
präſtidenten Polens, Gabriel Narutowicz, fand Diens⸗ 
tag vormittag auf Initiative der ſtädtiſchen Behörden in 
der St. Jakobskirche ſtatt. An der Feier nahmen die 
Vertreter der Stgots- und Kommunalbehörden teil. * 4. 

v. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am 
Montag, dem 22. Dezember d. J., nachmittags 6 Uhr ſtatt. 
Die Verwaltungs- und Finanzausſchüſſe treten bereits am 
Freitag dem 19. Dezember, um dieſelbe Zeit zu einer 
Sitzung zuſammen. * * 

v. Jagdergebnis. Bei der am Montag in den ſtädtiſchen 
Wäldern abgehaltenen Treibjagd, an der Mitglieder des 
Magiſtrats, des Stadtverordnetenkollegiums und geladene 
Gäſte teilnahmen, wurden insgeſamt 39 Haſen, 2 Kaninchen 
und 4 Füchſe zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde der 
ſtädtiſche Förſter Witkowſki. * * 

v. Schon wieder eine nächtliche Heldentat. Nachdem erſt 
kürzlich das am Eckhauſe Altſtädtiſcher Markt⸗Seglerſtraße 
(Stary Rynek-Zeglarſka) angebrachte Thermometer eines 
hieſigen optiſchen Geſchäſts in den Nachtſtunden von einem 
unbekannten Täter zerſchlagen wurde, wurde in der Nacht 
zum Dienstag das große, der Optikhandlung Guſtav Meyer, 
Seglerſtraße, gehörende Thermometer, das ſeit 70 Jahren 
— ſeit der Gründung der Firma — den Vorübergehenden 
die Temperaturen anzeigte, von einem Helden der Nacht 58 
chlagen * * 

E Eistreiben auf der Weichſel. Der anhaltende Froſt 
führte bereits vor einigen Tagen zu Grundeisbildung auf 
der Weichſel. Dienstag früh, nach froſtſtrenger Nacht, war 
der Strom in ganzer Breite mit Eisſchollen bedeckt. 
Die am Ufer liegenden Dampfer. Kähne und Prähme haben 
den ſchützenden Winterhafen bereits aufgeſucht, nur die 
Dampferfähre hält den Verkehr noch aufrecht. Bei An⸗ 
halten der jetzigen Witterung dürfte ſie aber kaum noch 
lange in Betrieb bleiben. — Der Waſſerſtand fit 
wiederum zurückgegangen, und zwar von Montag bis 
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höchste Auszeichnung aut derb. u. N 
Trinket 


ausgezeichnete inländische 


der größten hiesigen Weinkelterei 


H. Makowski | 


| in Kruszwica. 3 
A Große goldene Staats-Medaille! 


Dienstag früh um 17 Zentimeter auf 1,78 Meter 
Normal. 

= Raubüberfall? 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) gemeldet wird, ſoll 
um Mitternacht zum Dienstag dortſelöſt in der Nähe des 
Hauſes Nr. 95 ein junger Mann namens Nagörzyceki 


über 
* * 


Wie uns von einem Anwohner der 


überfallen worden ſein. Es handelt ſich anſcheinend um 
einen Raubüberfall, da N. einen größeren Geldbetrag bei 
ſich gehabt haben ſoll. Der Bedauernswerte wurde erſt am 
Morgen durch einen zum Dienſt gehenden Poſtbeamten 
aufgefunden, der die Rettungsbereitſchaft alarmierte und 
den in feinem Blute bewußtlos liegenden 
Mann. deſſen Kleidung völlig zerriſſen war, 
in das Städtiſche Krankenhaus transportieren ließ. An der 
Stelle des Überfalls war die Straße und der Gartenzaun 
ſtark mit Blut befleckt. Gerüchtweiſe verlautet, daß N. an 
den Folgen der erlittenen Verletzungen bereits verſtorben 
ſein ſoll. * * 
== Der Polizeibericht vom Montag meldet vier kleinere 
Diebſtäßle ſowie einen Verſtoß gegen die Verkehrs- 
vorſchriften. * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember. Un⸗ 
bekannte Einbrecher zerſchlugen in einer der letzten 
Nächte das Staollſchloß bei Wladoſlaw Kokodziej in 
Brzeez und verſchwanden mit ſechs Gänſen und zwöl, 
Hühnern im Werte von 120 Zloty. Vermutlich dieſelben 
Täter ſtahlen in der gleichen Nacht auf dieſelbe Art und 
Weiſe ſieben Hühner im Werte von 98 Zloty zum Schaden 
von Gabrnel Gurdzki ebendort. — Wie die Polizei eri 
jetzt mitteilt, worden dem Landwirt Hans Bartel in 
Neſſau (Nieſzawz) am 24. Oktober d. J. 100 Zloty Bargeld 
und für etwa 250 Zkoty Kleidungsſtücke geſtohlen. Ske⸗ 


e Beim Abfahren von Sand aus der im Walde 


Gutes Gerkowo belegenen Sandgrube wurde am Frei 
N nachmittag in einer Tiefe von etwa zwei Metern ein 
St lett gefunden, deſſen Schädel eingeſchlagen war. Die 
Polizei ſtellte frfort Ermittlungen an, die ergaben, daß in 
den letzten 40 Jahren niemand von den Einwohnern ver 
ſchollen iſt. 
———— N 


+ Culm (Chelmno), 16. Dezember. Nach Zertrüm⸗ 
mern eines kleinen Sıhaulaftens vor dem Laden des Uhr: 
machermeiſters Kazimierz Lud wik ſtahlen in der Sonn- 
tagnacht gegen 2 Uhr unbekannte Täter Schmuckſachen im 
Werte von etwe 800 Zloty. — Ein Raubüberfal! 
wurde Freitag gegen 10 Uhr abends durch zwei unbekannte 
Perſonen in der Mohnune des greiſen Ehepaares Klaw⸗ 
czynſki in Mile Czyſte hieſigen Kreiſes ausgeführt. Die 
Täter ſchlugen ein Fenſter ein und drangen in die Woh- 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 
Arnold Krledte. Buchhandlung ul Mickiewiczo 


Holz⸗Auktion a eee 


Eu Montag. dem 22. Dezember, um 9 ¼ Apr. 
im Gasthaus zu Gruta. Es gelanzen zum 
Verkauf: 
Buchen: Birlenlloben und 
Stra Abaufen ſowie Birlenn 
„Deichſelſtangen (Abfuhr ſeh 
Orle, den 9. Dezember 1930. 


Die Eutsverwaltung. 


„Knüppel 
bolz und 

günſtig. 
12 8 


Elegante 


Brieipapiere u. Briefkarten 


in Kassetten und modernen Block- 
packungen 
in reicher und pıeisweıter Auswahl. 
Beachten Sie meine Schaufenster! 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. — Telefon 85. 18202 


Suterbalt.Riobier 
Paßhilder 


preisw, zu verkf. 13208 

Nawrocli, Forteczna 1. 
in / Stunde ſielerba 
nur bei en 


Goldene 


Filialen: 


Ne 


Im Mittelpunkt der 

Stadt ſuchen wir für 

Bürozwede ein im Erd · 
geſchoz gelegenes 


unmöbliertes 


Hans Dessonnech, 
Phoioxraph 
Jos, Aybickiego 8. 


Dauerwellen 


Drahtseile, 


Anaeb.an un eren Vor⸗ Kop u. Gelihtsma . 
Haniseile : - ſitzend. Arnold Ariedte, |Ropfwäihe, Maniture 
8. alle Zwecke liefer Micliewicza 3, erbeten. Damen» u. Herrenirin, 


3. Muszy uszyfiski,|Deutiche Bühne, A Orlikowskı, 


odowa 3. 
Seillabrik, Lubawa. Grudziedz. uam ma, 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ahnen Tann 


Überraschende Tonfülle — edles Material 


Bydgoszcz, Gdariska 149. Teil. 2225 


Günstige Zahlungsbedingungen. 
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Graudenz. 
n Rodelſchlltten 


W 25 


J oferdert billig 


L. Stasiewski, 
Groblowa 19. 


Zum Weihnachts- 
ſeſt erhalten wir 


leb. Karpfen 


Vorausbe ellunaen 
hierauf werd. erb. 
F. A. Gaebel Söhne, 
Grudzigdz. 13185 
een - e Prix 


ine 


Grudziadz, Torunska 17-19 
Poznan, Gwarna 10. 


ERLEIDEN 


Hans: u. Grund beſitzer⸗Berein, Graudenz 
Haupt⸗Verſammlung 


Freitag, den 19. d. Mt., abends 8 Uhr, 
im „goldenen Löwen“. 
Bericht des Vorſitzenden. — Aufnahme neuer 
Mitglieder. — Jer 
er Vorſtand. | 


Mickiewicza 3 
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eigener Herſtellung 
13198 


Das Beste zum Feste - 


„Das Buch des Jahres 1931“ 
zu-ammengestellt u. mit kurzen Inhalts- 
Angaben versehen von Or. Horst Kriedie. 

Besondere Abteilung der ca, 200 ver- 

schiedenen vorrätigen Bücher 

„Das wertvolle billige Buch“ 


Sämtliche Bücher in Zlotypreisen 
angegeben. 

Beachten Sie meine Schaufens*er und 
lassen Sie sich die Sie interessierenden 
Bücher unverbindlich vorlegen. 
Auswärtige Bestellungen werden am 
Tage des Bineanges versandt, 


Arnold Kriedte, Graudenz 


18204 


gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw 
unverbindlich. 


Auf alle Schuhwaren gebe ich 


u 30% Rabatt 


11 Winterware 10% extra 
A.TAUKERT, GRUDZIADZ 


UL. TORUNSKA 8 1308 


Zu einer Beſprechung 


zwells Gründung | eine Bereing 


= 6 2 ein Buch! werden alle ehem. Schüler und 8 
Pan Verlangen Sie meinen Weihnachts- des Dt. Privat - G n tums 15 
7. . O Q 7 1 Katalog am 2 gBerbnachisielertan um er wap 


ins Dt. Gemeindehaus eingeladen. a 
Der Aus chu. 


Der Frauenhilfsverein Gruppe veran !altet 
am Sonnabend, d. 27. Dezember. im „Noten 
Adler“. Dragah, ein Wohltätigteitsfeſt 


in Form einer BWeihrahtsieier. 


1 Uhr mit 
emeinſame Kaffeetafel 
Konzert 
Aufführungen 
Tanz. 
Eintritt pro Perſon 1 Zloty. Jamilie 3 Zloty. 
Spenden werden von den Vorſtandsdamen 


dankend entgegengenommen. 
12865 


Telefon 85 
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Der Boritend. 
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nung. Sie verlangten von den 70 jährigen Leuten die 
Herausgabe des Vermögens in Höhe von 5000 Zloty. Als 
ihnen dies verweigert wurde, ſchlugen fie den alten 
Mann bis zur Vewußtloſigkeit. Der Ehefrau war 
es inzwiſchen gelungen, aus der Wohnung zu flüchten und 
die Nachbarn zu ılarmieren. Als die barbariſchen Wanditen 
dies bemerkten, ergriſſen fie ſchleunigſt die Flucht, ohne 
irgend etwas mazunehmen Die Polizei hat ſofort eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

p Vandsburg (Wieebork), 16. Dezember. Auf dem 
letzten Mohenmarite koſtete Sutter 1,80—2,00, Eier 
3,00, Weißkohl 1150,20, Zwiebeln 0.20—9,25,. Apfel 0,85 
bis 0,50, Backobſt 100—1.40. — Am Sonntag, dem 21. De⸗ 
zember, wird um 2.30 Uhr nachmittags in Illowo (Schule) 
die dortige Gemenndefagd, in zwei Jagdbezirke ge⸗ 
teilt, verpach et Es werden auch auswärtige Jagd⸗ 
liebhaber zugelaſen — Überfallen wurde kürzlich ein 
Einwohner des Veſitzers Belau aus Albau Zabarto do 
non einem Mann nomens Win“ er aus Runowo. 


die Hilferufe des Überfallenen hin, >ilten mehrere Paſſanten 
herbei, verprügelten den Baubiten un führten ihn 
zur Polizei. 


p. Neuſtadt (MWeiheromo), 15. Dezember. Feuer. Am 
Sonnabend abend wurde die Freiwillige Feuerwehr alar— 
miert. Es war ein Balkenbrand am überheizten Ofen in 
dem Finanzamt (früher Bank Polſkiſ entitanden. Auch der 
Fußbrden hatte Feuer gefangen. Das Feuer konnte jedoch 
ſchnell geloſcht werden. 


+ Löbau (Lulawa), 16. Dezember. Zwei Brände 
hintereinander verſetzten Sonnabend nacht die Be— 
wohner des Gutes Mon.omo hieſigen Kreiſes, Beſitzer Bo— 
leſtaw Oſſowſti, in große Aufregung Gegen 1 Uhr 
ging ein Stall in Flammen auf, dem gegen 3 Uhr ein zwei 
ter Stall und ein Arbeiterwohnhaus folgten. Dieies wan 
von fünf Familten bewohnt denen zum Teil die Einrich- 
tung ſowie ſieben Schweine mitverbrann en. Die 


Auf | Brandurſache konnte noch nicht ermtttelt werden. 


Salpeterprozeß ohne Ende. 


Der Staatsanwalt erirantt. — Erneute Vertagung. 
Das bedeutungsvolle Gutachten des la idwirtſchaftlichen Sachverſtändigen. 


Culmſee, 16. Dezember. 


Entgegen den Erwartungen von Gericht und Publikum 
konnte der große Prozeß wegen der Salpeterfälſchungen auch 
am hentigen Dienstag noch nicht zu Ende geführt werden. 


Der Staatsanwalt Wiſniewſki erkrankte nämlich 


und ſah ſich gezwungen, um 12 Uhr mittags ſeinen Poſten au 
den aus Thorn telephoniſch herbeigerufenen Staatsanwalt 
Bienkowſki zu übergeben. Naturgemäß wer es dieſem 
nicht möglich ſich in wenigen Stunden in das Material ein⸗ 
zuarbeiten, und als gegen Abend mit den Plaidoyers be⸗ 
gonnen werden ſollte, ſtellte der Staatsanwalt den Antrag 
auf Vertagung. Das Gericht ſchloß ſich den Ausführungen 
des Staatsanwalts an und vertagte die Verhandlung auf 
Mittwoch, den 17., nachmittags 5 Uhr. Die Ploidoyers und 
die Urteilsverkündigung finden jedoch nicht mehr in Culm⸗ 
ſee, ſondern im Thorner Bezirksgericht ſtatt. 

Im Laufe des Dienstag wurden weiterhin Zeugen ver⸗ 


nommen. fo u. a. der Beamte der Zuckerfabrik Hacklän⸗ 


der, der u a. ausſagte, er habe Herrn Buſch mitgeteilt, daß 
ſich im Salpeterlager Sand befinde worauf dieſer ſehr er⸗ 
ſtaunt war und es nicht habe glauben wollen. Er ſagte dem 
Zeugen zu ſich zu überzeugen und eine Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten Am Tage darauf habe Herr Buſch ihm mitgeteilt, 
daß er iich das Salpeterlager angeſehen habe und der An⸗ 
acht Set. daß da nichts her ausgetragen werden 
könnte. Sachverſt. Dr. Namyſlowſki: Sie verdächtigen 
alſo die Arbeiter daß ſie Salpeter ſtahlen? — Buſch: Ja! 


Sodann wird der Landwirt Strobel vernommen, der 
unvereidigt ausſagt. Er erklärt, nie von Orlewicz unter 
der Hand Salpeter gekauft zu haben, und den Salpeter, den 
er ſeinerzeit abholte, habe er gemäß der von der Fabrik aus⸗ 
geſtellten Karte abgeholt. Er hätte ihn in zwei Partien 
abgeholt und die zweite Partie ohne Vorlegung der Karte 
erhalten, das war jedoch die vorgeſchriebene Menge. 

Der Polizeikommandant Gluchowſki hot ſeinerzeit 
die Unterſuchung gegen Orlewicz. Dr. Lange und Direktor 
Buſch auf Befehl des Staatsanwalts durchgeführt. Der 
Zeuge gibt an, daß Strobel ihm geſagt habe, er hätte von 
Orlewiez auch ohne Karte Salpeter erhalten. Es kommt 
nun zu einer Gegenüberſtellung der beiden Zeugen. Strobel 
meint, daß dies nicht ſtimme, er hätte vielleicht ſo ausgeſagt, 
weil er keinen klaren Kopf damals Ar: 
Polizeikommandant bleibt jedoch bei ſeiner Behauptung, 
und Strobel erklärt, er habe auch befürchtet, daß man ihn 
verhaften werde. Rechtsanwalt Przyeicki wirft ein: 
„Vielleicht hat man ihn verſchüchtert“. Dagegen wehrt ſich 
der Polizeibeamte ganz energiſch und bleibt bei ſeiner Be⸗ 
Haupfung, wahrend auch Strobel bei der feinen bleibt. Der 
Zeuge Gluchowfki erklärt weiter, daß Dr. Lange dem 


Chauffeur nach ſeiner Verhaftung noch eine Karte zugeſteckt 
habe. die die Polizei aber beſchlagnahmte und die ſich bei 
den Akten befindet. Auf der Karte hätte Dr. Lange An⸗ 
weiſung gegeben, keine Arbeitsloſen weiter zu beſchäftigen 
und der Zeuge nimmt an, daß Dr. Lange damit habe es zu 
unruhen kommen laſſen wollen. Dr. Lange erklärt 
hierzu. daß der Magiſtrat ſich mit den Arbeitsloſen keinen 
Rat geben konnte und deshalb der Fabrik empfahl, bei. Be⸗ 
darf Arbeitsloſe von der Straße ſofort anzuſtellen. Die 


Arbeitsloſen drangen nun jeden Morgen auf das Fabrik- 


gelände ein und die Polizei hatte Mühe, ſie zu entfernen. 
Dabei ſind oftmals Diebſtähle von Meſſingteilen uſw. vor⸗ 
gekommen und Dr. Lange wollte nicht die Verantwortung 
dafür übernehmen, daß während ſeiner Abweſenheit es zu 
Tumulten hätte kommen können. Wenn die Arbeitslaſen 
gewußt hätten, daß keine Leute mehr angeſtellt würden, 
wären ſie auch nicht zur Fabrik gekommen. 


Nach einer Pauſe gibt Rechtsanwalt Przyſſeki eine Er⸗ 
klärung ab. wonach es ihm fernlag, den Kommandanten 
Gluchowfki, der ſich durch ſeinen Einwurf beleidigt gefühlt 
habe, persönlich zu treffen. Was jedoch die Behauptung ans 
betreffe, daß die Polizei manchmal Leute einſchüchtere, ſo 
halte er dieſe Behauptung aufrecht. 


Der tüchtigfte Direktor. 


Es kommt nun zur Vernehmung des Polizeikommiſſars 
Rejnowſki, der u. a. auf eine Frage Dr Langes zugibt, 
daß es möglich ſei daß er Dr. Lange eine Erlaubnis gegeben 
habe, noch einige Anweifungen für feinen Fabrikbetrieb auf 
die bewußte Karte zu ſchreiben. Auch ſaate er aus, daß Dr. 
Lange nicht von einer Kaution für Drlemicz, ſondern einer 
Garantie für eventuelle Schadenerſatzanſprüche geſprochen 
habe. Ebenſo muß der Zeuge zugeben, daß der Magiſtrat 
und die Polizei ſowie die Fabrik die oben geſchilderten Un⸗ 
annehmlichkeiten mit den Arbeitsloſen hatten. 


Nunwehr wird Rittergutsbeſitzer Feldt vernommen, 
der im Vorſtand der Zuckerfabrik iſt. Rechtsanwalt Bolt: 
Wann haben Sie, Herr Zeuge, von Dr. Lange das erite Mal 
von den Salpeterfälſchungen gehört? Zeuge: Ende April, 
Anfang Mai. — Rechtsanwalt Bolt: Auf weſſen Antrag hat 
man eingeführt, daß die Landwirte für 100 Zentner gelie⸗ 
ferte Rüben einen Zentner Chileſalpeter umſonſt bekamen? 
Zeuge: Auf Antrag Dr. Langes. — Rechtsanwalt Bolt: 
Hatte Lange dadurch einen Schaden? Zeuge: Etwas wohl. 
— Rechtsonwalt Bolt: Wiſſen Sie etwas davon, daß die 
Fabrik einmal in Danzig Chileſalpeter kaufen konnte, der 
infolge eines Brandes Billig abgegeben werden konnte und 
weiße Farbe hatte? Zeuge: Jawohl. die Fabrik konnte 


RN rr rere. 


Bei fahler, grangelber Hautſärbung. Mattigkeit der Augen, 
üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen 
iſt es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern ein Glas natür- 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwahger zu trinken. In Apoth. u. Drog. — 
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dieſen Salpeter ſehr billig erwerben. Dr. Lange hat aber 
eine Analyſe machen laſſen, worauf ſich herausſtellte. daß 
der Salpeter minderwertig ſei Dr Lange riet des⸗ 
halb von dem Kauf ab und wir ſchloſſen uns ſeiner Anſicht 
an. — Rechtsanwalt Bolt: Konnte die Fabrik auf dieſe 
Weiſe, wenn ſie den Salpeter gekauft hätte, viel verdienen? 
Zeuge: Nicht nur die Fabrik, ſondern auch Dr. Lange. Dr. 
Lange hat aßer nie die Landwirte ſchädigen wollen, 
er hat immer in ihrem Intereſſe gehandelt, wofür ich einige 
Beweiſe angeben möchte. 


So iſt ja auf Antrag Dr. Langes beſchloſſen worden, 
den Landwirten zinsloſe Darlehen zu geben. — 
Staatsanwalt: Iſt fein Vorgehen nicht durch das Ver: 
halten der Konkurrenz bedingt geweſen? — Zeuge: Meines 
Wiſſens macht das keine einzige Zuckerfabrik. Auch 
der Umbau der Fabrik lag im Intereſſe der Landwirte. 
Es wurde dadurch eine ſchnellere Verarbeitung der Rüben 
gewährleiſtet. — Rechtsanwalt Bolt: Hat Dr. Lange durch 
den wien verſrlich an Tantiemen verloren? Jede: 
Gewiß, der Umbau koſtete etwa 8 Millionen. Dieſe 
Summe, die ſonſt auf den Rübenpreis verteilt worden 
wäre, wäre ja bei der Berechnung der Tantieme ein⸗ 
begriffen geweſen. — Vorſ.: Aber durch den Umbau haben 
ch die Mehreinnahmen Dr. Landes vergrößert? — Zeuge: 
Nicht ſofort. Erſt im Laufe fehr vieler Jahre hätte er 
die Tantieme der in dem Bau inveſtierten Summe heraus⸗ 
bekommen können. — Rechtsanwalt Bolt: Wieniel Tan⸗ 
tieme ßat Dr. Jakobſon bekommen? — Zeuge: 2½ Prozent 
und Dr. Lange bekommt 1 Prozent. — Rechtsanwalt Bolt: 
Wenn Dr Lande mit einer Gehaltserhößung an Sie ßeran⸗ 
getreten wäre, hätte der Vorſtand dieſe bewilligt? — Zeuge: 
Ich für meine Perſon kann ſagen, unbedingt, und alle an⸗ 
deren Herren gewiß auch. Dr. Lange iſt m. E. nach der 
tüichttiete Zuckerfabrik⸗ Direktor, den wir in 
Polen haben. 


Rittorautsbeſitzer v. Czarlinſbi, der frühere Land⸗ 
rat des Kreiſes Graudenz, gehört dem Aufſichtsrat der 
Zuckerfabrik an und wird befragt, weshalb man den Umbau 
der Danziger Werft üßertragen habe. Der Zeuge kann ſich 
darauf entſinnen, daß der aute Ruf der Werft und die 
Garantien, die dieſe übernommen haben, dabei aus⸗ 
ſchlaggebend waren. Der Zeuge Schramm wird hier noch 
einmal zur Rede geſtellt und gibt zu, das der erſte Koſten⸗ 
enfchian der polniſchen Firma für Keſſel mit 18 Atm. Druck 
und Ekonomiſer lautete, während der zweite Koſten⸗ 
anſchlag zwar für Keſſel mit 26 Atm. Druck, 'edoch ohne 
Ekonomiſer war. Dr. Lange gibt hierzu noch eine Er⸗ 
klärung ab. Der Auftrag an die Danziger Werft jet 
hauptſächlich des balb erfolgt, weil die polniſche Firma nicht 
En bei der Ausſchreibung feſtgeſetzten Punkten genügt 
abe. 


Die Sachverſtändigen ſagen aus. 


Der Bücherreriſor Tirchan wird gefragt, ob Dr. 
Lange, wenn er die Bücher ſah. ohne weiteres feſtſtellen 
konnte, welches Salpeterplus vorhanden war. — Tirchan: 
Solche Bücher geb es nicht. Vorſ.: Herr Sachverſtändiger 
Dr. Namyſtowſki, glauben Sie, daß Dr. Lange nur 
im Intereſſe der Landwirte den Umbau vorgenommen hat? 
— Dr. N.: Dieſer Umbau kann mehrere Gründe gehabt 
haben. Einerſeits den geſamten Zuckerexport zu 
heben, ferner verlangte ihn wohl die rationelle Wirt⸗ 
ſchaſt und m. E. dürfte den Umbau jeder gute Wirt 
vorgenommen haben. Selbſtverſtändlich wird Dr. Lange 
den Umbau auch deshalb zur Durchführung gebracht habea, 
um feinen Vorgeſetzten zu zeigen, daß er ein guter um das 
Wohl des Unternehmens bedachter Beamter iſt. Auf dieſem 
Umweg natürlih iſt es möglich, daß Dr. Lange gewiſſer⸗ 
maßen im eigenen Intereſſe gehandelt hat, aber ein ſolcher 
Ehrgeiz liegt letzten Endes in jedem Menſchen. 


* 


Anzeigen-Annahme für Thorn: 


— 


Heute mittag 12 Uhr nahm Gott 
der Herr nach kurzem Krantenlager 
uniere liebe gute Mutter, Schwieger⸗ 
Groz⸗ und Urgroßmutter 


qeb. Leichnitz 
im geſegneten Alter von 89 Jahren 
zu ſich in die Ewigleit. 
* Im Namen der trauernden Hin⸗ 
e rbliebenen 
Auguſt Lau und Frau 
Emma geb. Dembsti, 


RNudak, den 15. Dezember 1930. 


Die Beerdigung findet am Freitag. 
dem 19. d. Pits., um 3 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Justus Wallis 


Bürobedari — Papierhandlunr 
Torun. 


Jes iin 18 83. 


. 
Der Ausſtoß von 


Salvatorbräu 


0 kat begonnen. 
Die Original viter⸗Flaſche 9 2]. 
Rechtzeitige Feſtbeſtellung erbeten. 


T. Chmurzynskl 


Prosta 15/17, Torun Telefon 125. 


Größte und lest 
Billige Preise. 


5 „ „ „„ „ „66 „ „ „„ „ 6 66 „666666 „„ „„ „„ 6666 „e 


Zuſtus Wallis. Schreibwarenhaus ul Szeroka 34. 


„665625 „ „k 6„„„„„ „(E %%%%/ % %%% 


. 
| Wie bringt man es fertig 
die Jugend im Bause zu halten? 


Kauft eins meiner RER Pianos. 
Diano-Fabrik 
B. Sommerfeld, Budgoszez 


Sniadeckich 56. 
Fillale Grudzladz, Groblowa 4. 


“x 1 7 BANG S, 
ER KENN 


ungsfähigste Pianofa 


Thorn. 
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Mary III 7 


1227 


Gdariska 19. 


brik des Landes. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
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Zum Weihnachtsfest 


Torten, Kuchen, Baumkuchen 
und Marzipan 


in bekannter Qualität. 
Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


Konditorei Dorsch 

Staromiejskl Rynek. 
e —— —— 
Seas Aufſpolſtern und Neuanſertigen 


Nauen Ele et! 


ehe die Auflage wieder vergriffen iſt, den 


Yeutichen Heimatsboten | 


Kalender für 1931 


herausgegeben von der Deut chen 
Bereinigung im Seim und Senat! 


Preis Zloty 2.10 "SSH 


Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von Zlotn 2.60. 


Juſtus Wallis, Zoruf, 


Papierhand ung. 


Seer 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


* 
* 
unverbindlich. 2 
N 
* 
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3] Lampenſchirme 
und Geſtelle jeder Art 
werden angefert, aa, 
Szerola 18, Hof. 3 Tr. 


| Montblanc“ 
boldfüllhalter 


Der Qualitäts - Füll- 
halter mit 14-kar, 
‚soldfeder in allen 
Spitzenbreiten zu 
haben be. 
Justus Wallis, 
;\rapierhandlunr. Büro- 
bedarf. Torus. 
Reparaturen säm lich, 
“I3oldiüllnal*er-Systeme 
werden schnellstens 
auseeiühr‘. 


empfiehlt 


0 


von Goias, Wiatragen, Chanesonques u. Seſſein 
leder Art. Anbringen v. Gardinen u, Rouleaux, 
Jalouſien reparieren. Billigite Preise. dhe 

. ettinger. Torun Male ar barv 7. 


Für die tommenden gelertage | 


empfiehlt 


Marzipanu. Shriitbaumchmud | 
chokoladen 0 
Pralinen — Bonbons 


tete frich m auter Qualtät“ 


Ludwik König 


Torun, 
Tel. 443 Stary ynei 27 Tel. 443 
Schololaden abrik: ul. Targowa 3. 
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Dr. Lange konnte leine Verfehlungen ahnen 
ſagt der Sachverſtändige der Landwirtſchafts kammer. 


Weiter ſagt der Sachverſtändige über ſeine Unter⸗ 
ſuchungen der Salpeterproben aus: Er Hält es für aus⸗ 
geſchloſſen, das irgendwelche Mankos entſtehen konnten 


und gibt auf eine Frage des Vorſitzenden zu, daß Dr. 
Lange als Chemiker nie an ein Manko durch 


chemiſche Veränderung der Subſtanz denken konnte. 
Es war ganz unnötig, Sand beizumifchen. und die Menge 
des Sandes, die Orlewiez zuſchütten ließ iſt viel zu hoch 
gegriffen. Selbſt wenn Dr. Lange erklärt worden wäre, 
daß ein Plus von 200 Quintal ſich im Speicher befindet, 
hätte Dr. Lange ſich darüber nicht verwundern branchen, 
denn der Chemiker weiß, daß Salpeter Feuchtigkeit aus der 
Luft anzieht und dadurch an Gewicht gewinnt. Die Bei⸗ 
miſchung des Sandes kann alſo nur zur Deckung eines 


Mankos benutzt worden fein, das durch Die bſtahl oder. 


Unterſchlagung entſtanden iſt. Der Sachverſtändige 
legt dann noch dem Gericht zwei Proben ſehr dunklen 
Salveters vor, von dem die eine vollwertig iſt, wäh⸗ 
rend die andere nicht vollwertig iſt und ſtellt dem 
Gericht die Frage, ob dieſes unterſcheiden könne, welcher 
Salpeter echt und welcher unecht if. — Richter Gizinſki: 
„Das kann ich Ihnen ſagen!“ — Sachverſtändiger: „Dann 
haben Sie das im Gefühl. Ich als Fachmann kann das 
nicht. 

Rechtsanwalt Bolt: „Ich möchte dem Herrn Sach⸗ 
rl beſonders für ſein ausgezeichnetes Gutachten 
anken 


Damit war die Beweisaufnahme abgeſchloſſen. Die 
Plaidoyers konnten aus den oben angeführten Gründen 
nicht mehr begonnen werden. 


Feuersbrunſt auf hoher See. 


Miami (Florida), 15. Dezember. Eine ſchwere 
Schiffskataſtrophe ereignete ſich am Sonntag auf 
hoher See 20 Meilen ſüdlich von Miami. Drei Perſonen 
ſind ertrunken and ſieben Perſonen werden noch vermißt. 
Der vollbeſetzte Yurflüglerdampfer „Eureka II“, der vor 
allem Frauen und Kinder an Bord hatte, geriet durch eine 
Exploſion im Moſchinenraum, die auch einen Benzin⸗ 
tank an Deck erfaßte, in Brand und ſtand in wenigen 
Augenblicken lichterloh in Flammen. Die Offiziere 
warnten, ins Waſſer zu ſpringen, weil es in dieſen Ge⸗ 
wäſſern zahlreiche Halfiſche gibt, aber zahlreiche 
Paſſagiere ſpran zen doch über Bord. Durch den Feuer⸗ 
ſchein aufmerkſam gemacht, eilten ſofort Fiſcherboote und 
Jachten an die Unplüdsftelle, wo das Schiff vor den Augen 
der entſetzten Beſatzungen ſchnell ſank. Üherall trieben 
Menſchen im Waſſer und kämpften um ihr Leben. Den Be⸗ 
mühungen der Helfer gelang es aber, faſt alle Schiff⸗ 
brüchigen zu retten Etwa 140 Perſonen wurden in 
Miami an Land gebracht. Man hofft, daß ſich noch mehrere 
Vermißte anfinden werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bedenkliche Veränderungen der Handels bilanz. 


Zwar aktiv, aber Verringerung der Einfuhr von Produktions⸗ 
mitteln und der Ausfuhr von Landesprodukten. 


Den proviſoriſchen Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
zufolge ſtellt fi die volniſche Außenhandelsbilanz leinſchließlich 
Danzig) im November d. J. wie folgt dar: 

Ausgeführt wurden 1786812 To. Ware im Werte von 
105 877 000 Zloty eingeführt 801158 To. Ware im Werte von 
163 846 000 Bloty. Das Aftivfaldo der Außenhandelsbilanz belief 
ſich im November fomit auf 32 021 000 Zloty. Im Vergleich zum 
vorhergehenden Monat vergrößerte ſich die Ausfuhr um 34 418 To., 
im Werte ſank fie ſedoch um 11998000 Zloty. Die Einfuhr vers 
veringerte ſich mengenmäßig um 29 949 To. und wertmäßig um 
38 355 (00 Zloty. Das Aktipſaldo hat ſich durch das ſtarke Sinken 
der Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 28 359 000 Zloty ver⸗ 
größert. 

Die wichtigſten Anderungen bei der Einfuhr find die Ver» 
ringerung des Imports von Tertil-Nohmaterialien um 10,1 Mill. 
Zloty. Garne und Spinnereien um 2,4 Mill. Hütten Rohmate⸗ 
rialien 22,7 Mill. Maſchinen und Apparate 4,3 Mill., Vertehrs⸗ 
mittel 3,8 Mill., Chemikalien 6,8 Mill. und Leder- und Pelzwaren 
3 Mill. Bei der Ausfuhr verringerte ſich die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln um 5,6 Mill, lebenden Tieren 8,8 Mill., Holz 1,3 Mill. 
und Schmierölen 1,1 Mill. Blum. Vergrößzert hat ſich hingegen die 
Ausſuhr von Rohleder, Federn und Daunen um 1,7 Mill. und 
Sämereien um 14 Mill. Zloty. 


Deutſch⸗polniſcher Holzkrieg. 


Der Verband der Folzkaufleute und Sügewerksbeſitzer des 
Bromberger Bezirkes teilt mit, daß das deuiſch⸗polniſche Holz⸗ 
abkommen nunmehr endgültig abgelaufen iſt. Ab 24. Dezember, 
12 Uhr mittags. werden in Polen beladene und für Deutschland 
beſtimmte Waggons mit Holz nicht mehr über die Grenze nach 
Deutſchland hereingelaſſen, ganz gleich, ob es ſich um bearbeitetes 
oder Rohholz handelt. Es wird daher denjenigen Holzkaufleuten 
und Indnuſtriellen, die noch Lieſerungspflichten nach Deutſchland 
nachzukommen haben, dringend empfohlen, die Lieferung möglichſt 
bald vorzunehmen. 


Zucker⸗Konferenz geſcheitert. 


Brüffel, 15. Dezember. Die Zuckerkonſereuz in Brüſſel 
it nunmehr endgültig geſcheitert. Die Kohzuckerprobu zenten gaben 
nach Abreiſe der deulſchen Delegation folgendes Communiqué aus: 

nfolge der erorbitanten und un gerechtfertigten For⸗ 

erun gen der beutiden Delegation vertagt ſich die 
Konſerenz auf unbeſtimmte Zeit.“ Alle Mitglieder der europäi⸗ 
ſchen Rübenzucker⸗Delegationen und die Delegation aus Java wer⸗ 
den morgen die Nückrelſe antreten Die Delegation and Kuba 
wird Mittwoch nach Newyork abfahren, mit Ausnahme von Mr. 
Chadbourne, der bis zum 5. Januar in Paris bleiben wird, um 
eigenen Geſchäften nachzugehen. 

Die Deutſchen haben Brüffel verlaſſen, nach⸗ 
dem fie ihr letztes Angebot von 4 000 To. im eriten Jahr und 
350 000 To in vier weiteren Jahren noch einmal in einem Brief 
an Chadbburne ausführlich begründet haben. 

Der Brief Chadbournes von geſtern abend, in dem er trotz 
dem Vermittlungsvorſchlag des belgiſchen Senators Godwin, eine 
Einigung mit Deutſchland, das zunächſt 800 000 To. gefordert hatte, 
auf der Grundlage von 800000 To. herbeizuführen, wieder auf 
ſeine erſte Forderung von 200 000 To. zurückkam, hat wohl für den 
Entſchluß der Deutſchen den Ausſchlag gegeben. 


Der Kampf um die Zuderquoten in Brüſſel. 


Wich, 16 Dezember. (PA.) Hieſige Blätter melden aus 
Brüuel, daß die Vertreter der europäiſchen Erportſtaaten in der 
internationalen Zuckerkonferenz 1229000 To. als Zahl des 
Erports von europälſchem Zuder für die nächte 
Kampagne angenommen haben, die ihnen von Vertretern von 
Java und Kuba zuerkannt wurde. Von dieſer Menge entfallen 
auf die Tſchechoflowakei 590000, auf Tolen 919.000 (bisher 600 000), 
auf Ungarn 85000, auf Belgien 85000 und auf Deut ſchlan d 
nur 200000 To. Zucker. ur Kuba und Java gelten die 
Unfterdamer Zahlen. Für die Mehrforderungen der Deutſchen 
wurde Chodebourne ermächtigt, mit der deutſchen Zuckerinduſtrie 
weinen zu verhandeln. 


Bank Polſti⸗Dividende vorausſichtlich 15 Prozent 
Im Vorfahre 20 Prozent. 


In unterrichteten Kre'ſen verlautet, daß die diesjährige Divi⸗ 
dende der Bank Yoliki etwa 15 Prozent belragen wird. Die vor, 
übrige Dividende belief ſich auf 20 Prozent. Die Bilanz der Vank 
Tolſki für 1030 it allerdings noch nicht abgeſchloſſen, die oben an: 
gegebene Zahl ſtünt ſich nur auf Wahrſcheinlichkeitsrechnung. 


Firmenna l richten. 


Zwangsverſteigerung. Die in Neuenbu gelegenen, im 
Grundbuch Neuenburg, 1. 1 & 87 und 1. III f. 05, auf den Namen 
er Eheleute Wiadiſtaw und Staniſlawa Michalſci aus Gralewo, 
„reis Soldau (Dzialdowo! eingetragenen Grunditüde werden am 
57. Februar 1931 um 10 Uhr vormittags im Kreisgericht zu Brom⸗ 
berg, Zimmer 1, meiſtbietend verſteigert. Das erſtere Grundſtück 
deſteht aus einem Haus mit Molkerei. ge, elhaus, klelnem Hof, 
Stall. Acker und Garten. in einer Geſamtgröße von 35 Ar 
Quadratmeter, das zweite aus einem Hofgrundſtück in einer 
rötze von 2 Ar 82 Quabratmeter. Der Vermerk über die 
Amannsuerieigerung wurde im Grundbuch am 10. Juni d. J. eins 
agen. 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 16. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.65 
bis 57775 Berlin: Ueber weiſung 46,90—47,11 Prag: Ueber- 
weiſung 377, Paris: Ueberweiſung 28550, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,32, Newport: Ueberweiſung 11.1½. Wien: Ueber- 
weiſung 79.40 79.68. Zürich: Ueberweiſung 57.75. 

War ckauer Eör e v. 16. Desemlber. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,65, 124.96 — 124.34. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —. Danzig 173.23, 173.66 — 172.80. Helſingſors — 
Spanien — Holland —, Japan —, Konſtantmopel —, Kopen 
hagen —. London 43,32, 43,43 — 43,22, New york 8914, 
8.934 — 8,894 Oslo —, Paris 35.05¼, 35.14 — 34.97, Prag 26.47. 
26.55 — 26.41. Riga — Stockholm —, Schweiz 173,03. 
173,46 — 172,69. Tallin — Wien —, Atalien 46,73, 46,85 — 46,61. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,62. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
16. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen 
London —.— „Gd. —.— Br. Newport —— d. —- Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.66 d. 57.78 Br. 
Noten: London 25,00%, Ed. 25,06%, Br. Berlin 122,618 Gd. 
122,862 Br. Newyork —— Gd. —.— Br. Holland —— Gd. 
—,— Br. Zürich —.— Gd. —— Br., Paris — — Gd. —.— Br. 


Brüfel —— Ed. —.— Br. Helſingfſors —— Gd. —— Br, 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stodholm —.— Gd. —— Br. 
510 —.— Gd. —.— Br. Warſchau 57.65 d., 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Oiſtz. Fü 0 be In Heugsmarı In Keidysmar: 
Distonı. | Sen brate ei 16. Dezember 15. Dezember 


atze lung in deutſcher Mar! 


Geld Brie! (Heid Brie! 


4.5 ½ Amerika. 4,132 4.20 4.195 4,1966 
8%. 1 Eng and 487 | 20.884 | 20847 | 20387 
4% 100 Holland.... 189,84 | 189.18 | 168,78 | 168.12 
— 1 Argentinien 1,373 1.383 1.406 1.410 
5 „ 100 Norwegen ... 112.03 | 112,253 [172.63 114.28 
5 / 100 Dänemark. .. 112.11 | 112,33 | 11217 112.20 
— "| 160 Island... 81.8 2043.82 | 9200 

45°%,| 100 Schweden 112.44 | 11,6, | 112,43 | 112,65 

9.5 / 100 Lelaten.....| 58.53 58,05 | 58,515 | 48,635 
7°] 100 Italien.. . . 21.343 21.885 21 94 21.98 
3 / 100 Frankreich. .. 16.438 | 16,503 | 16,461 16.501 

3.5 / 100 Schweiz 81.28 81,44 81,29 81,45 

5.5 % 100 Spanſen ... 43.31 43.390 | 42.36 42.44 
— II Braſilien 0,335 9.397 | 0,402 | 0,404 

5.43 % ı Japan. 2.07 | 208: | 2078 | 2082 
— Kanada 4184 | 4192 | 4,183 4.191 
— Uruguay.. 3.037 2.06 3,097 3,103 
5%, | 100 Tichechoſlowat.] 12.433 | 12,45) | 12,432 | 12,452 
7 / 100 Finnland.... 19.543 | 10,565 | 10,541 10,561 
— | 100 Eitland.. .. 111.490 | 111,71 | 111,43 | 111,71 
— 100 Lettland.. 30.33 30.79 80,61 80 77 
8 ¼ | 100 Portugal. ... 138.81 18,85 18.81 18.85 

10 ¼ 100 Bulgarien. . 3.037 3.043 3.038 3.044 
6%, 100 JZugoilawıen „| 7.913 7.430 7,415 7.430 
7°/,| 100 Oeiterreih ... „| 59.02 59,14 59,00 59.12 

75%, 100 Ungarn... 73.31 73.48 73.30 73,44 
6%, = Danzig. 81.41 81,57 — — 
— urn — — — 
9 / 100 Griechenland „| 5.427 | 5.437 | 5.427 | 5,497 
— 1 Kairo 20.87 20.91 | 20.865 | 20,905 
9 / 100 Rumänien.. . 2.439 2,433 2,488 2.492 
— Warſchauu . . 48.90 47.10 46.90 47.10 


Züricher Vörſe vom 16, Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Newport 5,1562, Belgien 7% (00. 
Italien 27,00, Spanien 52.10, Amſterdam 207.677), Berlin 122 88, 
Wien 7260, Stockholm 138,32, Oslo 197,85, Kopenhagen 137,87, 
Sofia 3,73", Prag 15.29 ¼% Budapeſt 90,22%, Belgrad 9,1255, Athen 
6,67%, Konſtantmopel 2.44¼ Butareſt 3.06 /, Helſingſors 12.97, 
Buenos Aires — Tokio 2,56, Bargeld 1 monat 1½ pt. 

Die Jank Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,866 31, do. tl. Scheine 8.856 31. 1 Pfd. Sterling 43,16”, 31. 
100 Ed weizer Franlen 172,35 31. 100 franz. Franken 34,91, 31. 
100 deutihe Mark 211,82 Zl., 100 Danziger Gulden 172.58 Ji. 
iſchech. Krone 26,37 I, öſterr. Schilling 125,11 31. 


Paris 20.25 ¼, London 25,03%, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Dezember. Seit verzinsliche 
Werle: Notierungen in Prozent: proz. Konvertlerungsanleihe 
(100 Zloty) 40,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſenex Landſchaft 
(1 ©.) 90009. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Pot. 
Landſchaft (1 T.⸗Jentner] 17.00 B. Sproz. Prämlen⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 52.00 G. 4proz. Prämlen⸗Inveſtlerungsanleihe 
(100 G.⸗Ztoty) 97,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrleaktlen: 
erzfeld⸗Viktorius 27,50 G. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, 
. == Angebot, + Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 7 


Getreide, Mehl und Futtermittel War ſchau, 16. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getrelde⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Waridau; Marktpreiſe: Roggen 18,75 — 19,25, 
Weizen 26,75—27 75, Einheitshafer 23—24, S 10,50— 20.50, 
Braugerſte 24.5—26, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 
50—60, Roggenmehl nach Vorſchrife 35—96, grobe Weizenkleie 16 
bis 17, mittlere 14—15, Noggenkleie 11,25—11,78, Leinkuchen 29.50 
bis 80,50, Rapskuchen 20—21, Speiſe⸗Felderbſen 27—90, Viktorta⸗ 
erbſen 82—88, Rotklee 180—250, Weißklee 380—440. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. 


"etreitenotierungen der Promberger Induitrier und 
fan es an mer rom 16. Dezember. Groghandelspreiſe fur 100 kg.) 
wer .n 24,009,400 3. Roggen 17,00-17,60 31. Mahlgerne 
9. 20,50 31., Braugerſte 24.00 — 26.00 31. Felderbſen —— 34, 
Vittorigerbſen 26,009.00 31. Hafer 18,25— 19,50 3, Fabrit⸗ 
tartoffeln —.— 31. Speisekartoffeln —— 31. Kartoffelflocken 
3, Weizenmehl 70% —.— 3ʃ., do. 65% —— 31. Roggen» 


Schlachtwerts 


mehl 70 / . — 31. Weizenkleie 12.50 — 15,00 3. Roagenflete 
11.00 —12.00 Ji. Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation 

Tendenz: ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
16. De ember. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty ire 
Station Poſen. b 

Richtpreiſe: 


Weizen 22.50 24.00] Rübſamen 41.00—43.00 
Roaqen 18.00 — 18.50] Felderben —.— 
Mahigerſte . . 20.0 —21.50 | Bittoriaerbien . . 27.00—32,00 
Braugerite. . . 25.00 — 27.00 o gererbſen —.— 
Safer. 19.25 —20.50 | Seradella . —.— 
Roggenmehl (65%). 30.75 Baue Lupinen — 
Rogaenmehl 70% —.— Gelbe Lupnen — 


Speiielartofieln . 
Roagenitroh, gepr. 
Heu oſe 


Weizenmehl (65 % /. 42.75—45.75 | 
Weizenkleie „ . 12.50—13.50 
Weizenkleie (grob). 14.50—15.50 
Noggenkleie 11.25 — 12.25 a 
Geſamttendenz: ſchwächer. Wegen gröberen Angebots und 
verringerter Abſatzmöolich eiten Umiäre zu veränderten Bes 
dingungen: 22,5 Tonnen Hafer und 30 Tonnen Weizen, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 
Thorn, vom 15. Dezember. In den letzten Tagen wurde nottert: 
Zloty per 100 Kiioaramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 200-300, Weißklee 350-459, Schwedenklee 180-210, 
Gelbk lee 80—99, Gelbklee ın Kapyen 40—55 Inkarnatklee 150-175, 
MWundklee 125-150, Neyaras_hieiicer Produktion 80-10), Tymothe 
70—90 Seradella 55—65, i 
5°—55, Peluſchken 26-30, Bıltoriaerbien ——, Felderblen ——, 
grüne Erben ——, Pferdebohnen 20—25, Gelbſenf 43-57, Raps 
4.42, Rübien 50-60, Saat upinen, blaue 17—18. Saatlupmen, geibe 
21—25. Leinſaat 45-55, Han 50 60, Blaumohn 75—90. Weißmohn 
80-90, Buchweizen 20—25, Hirſe 40—45. 


Berliner Jroduftenbericht vom 16. Derember. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ad Station in Goldmark: Weizen märt, 
75 —76 Ka., 245.00—247,00, Roggen märk., 70-71 Kg. 156.00 — 157.50, 
Braucerite 202.0 — 219.00. Futter» und Induſtriegerſte 190,00 — 194.00. 
Hafer märt, 141.00 — 147,00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmeh. 29,00—36,75, Roggenmehl 23,60—26,75, 
Weizenkleie 9.75—10.25. Noggentleie 9,00 —9.50, Biltoriaerbien 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23.00 — 25.00, Futtererbien 19,00 — 21,00, 
Beluſcchten 20.00 — 21,00. Ackerbohnen 17.00— 18.00. Wicken 18.00 bis 
21.00. Lupen. blaue —.—, Lupinen, gelbe Seradella 
Napstuchen 9.20 — 9,90. Leintuchen 15,20—15,50, Trocken⸗ 
3 5.50 —5,90. Sova⸗Extrattionsſchrot 12.90-13.20. Kartoffel- 

oden —.—. 

Die freundliche Stimmung hielt auch heute am Produkten⸗ 
marite an. 


Internationale Cetreidepreiſe auf den wichtigſten in ⸗ und 
ausländiſchen Wärlten in der Woche vom 8. bis 14. Dezember. 
Durchichnittspreiſe ıur 100 Kogramm in Zloty: 


—.— 
„„ * 


Heu gepr. 


.. 


vo. 


Märtte | Weizen Roggen | Gerſte | Hafer 
Wedc her 27.93 19.22 25,25 00 
aaa, 27.00 20,00 26,50 |. 21,87%, 

o 24.00 18.50 26.00 19,.37½ 
Lemberg . 25,37½ 19,30 _ „25 
Berlin eee 51.69 ‚00 44,75 30,00 
Namen 26.28 — 15.95 15.84 
CCC 37.35 24.68 35,76 
!! le 26,61 — — 20,65 

N 29.69 21.06 35,94 24.78 
Danzıa RE 2792 20,35 26.41 20,35 
HEIDEN 30,52 16,46 — — 

hicago . 25,45 16,64 24,03 21.89 

Materialienmartt. 


Berliner Metallbör e v. 16. Dezember. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗ Mart. Gieltroiytlupier (wırebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 100,50, Remalted» Blattenzınt von bandels 
üblicher Beſchaſſenhen — —, Origimalhüttenglummim 98—99 % 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Reinnidei 
98—99 %) 350,00. Antimon⸗Regulus 55.007,00. Feinſilber für 
1 Kilogr. ein 45.00—47,00. Gold im Freiverkehr — — Blatin——, 


Viehmarkt. 


Po ener Viehmarkt vom 16. Dezember. (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommuſion. 
Es wurden auigetrieben: 670 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe, 1689 Schweine, 780 Kälber, 210 Schafe; 
zufammen 3349 Tiere. 
in Zloty 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 

Nınder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeip. 116— 120, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 . 104—110, zunge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus" 
gemäſtete 84—96. mäßig genahrte unge. gut genährte altere 
708. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 110-116, vollfleiſch., üngere 96—103, maßia genährte 
jungere und gut genährte altere 80—9). mäßig genährte 70—74, 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew.120— 130, 
Maſtkühe 104416, gut genährte 86-110, mäßig genährte 70—80. 
Jar en: vollfleiſchige, ausgemaſtete 116— 126, Maſtfarſen 104—112. 
gut genährte 9 —100, mäßig genährte 70-80. — Jung vieh: 
gut genährtes 70—80. mäßig genährtes 60 —70. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender 140-150, beſte, ge« 
mäſtete Kälber 124— 134. mute mäßig gemaſtete Kalber und Säuger 
beiter Sorte —.—, gut genährte 110-120, mäßig genährte 100 — 106. 

Schafe: Stallſchaſe: Maſtlammer und füngere Maſthammel 
140152. gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—186, gut 
genährte 90 116, mäßig genahrte —.—. 

Schweine: Gemältete uber 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 142—148, 
vollfleiſchige von 100120 Ktlogramm Lebendgewicht 131140, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 126—132, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kiloar. Lebendgew. 114— 124, Sauen 
und ıpäte Kaſtrate 124—134. Bacon⸗Schweine 120-128, 


Marltverlauf: ruhig. 


Berliner Viehmarkt vom 16. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommuſto N. 

Auftrieb: 1349 Rinder, darunter 308 Ochſen. 302 Bullen, 
739 Kühe und ‚wären, 2860 Kälber. 2412 Schafe, — Ziegen, 
10993 Schweine, 1731 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ger 
wichtsper lug. Riſtiko Martiſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte jür 1 Piund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rınder: Ochſen: a, vollfleuchige, ausgemaſtete hödjiten 
0 jüngere) 55-59, u Poli ausgemaſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 5457, 
e lunge. heudige nicht ausgemältete uno altere ausgemaſtete 
50—52, d) mäßig genahrte jungere und gut genährte altere 46—49. 
Bullen: a) vollfleuchige, ausgewachſene hochſten Schlachtwerts 
52—55,. b voufleiſchige jüngere hochſten Schlachtwerts 1-53. 
e maßig genabrte jüngere und gut genaährte altere 49-50, 
d gering genahrte 45—48. Kuhe; a) jungere, vollfleiſchige hochſten 
Schlachtwerts 40-45, u) jomiige vollfleuchige dooer ausgemaitete 
30-57. ec fleiſchige 25—28. u) gering genahrte 20-41. waren 
Kalbinnen: à vollfleiſchige, ausgemäſtete hochſten Schlachtwerts 
52—54, 0) voufleuchige 46—49, c neuchige 40—45. Freier: 40—48 
„ Käuber: a Doppeuender feiniter Raft — -, b ſeinſte Maite 
kälber 68-75, c nuttere Wiait« und beite Saugtalber 60—68, 
d) geringe Maſt- und gute Sauglälber 40—55. » 

Schaſe: a) Maſtlämmer und jüngere Waithammel;: 1. Werde» 
malt —.— 2, Stallman 62-64, u mittlere Wlaitlämmer, altere 
Waſthammel und gur genahrte unge Schafe 1. öö-6l, . 44-18 
o) fleuchiges Schaivien 45 04. u) gering genahrtes Schafvieh 35-49, 

Schweine: a s eitſchweine uber Atr. Lebendgec. 61. 
b vollfleiſchige von 24000 ud. Lebendgewicht 5901. c volle 
fleichige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 58-61, d voufleiſchige 
von 160 — 0 Pid, Lebendgewicht 5789, e 120-160 Pid. Lebend 
gewicht 54-59 8 Sauen od, 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern in auter Ware ziemlich glatt 
ſonſt ruhig; del Kalbern mitteımaßig, ausgeſuchte Kälber über 
Notiz; bei Schafen ziemeich glatt: ausgesuchte Stallämmer über 
Notiz; bei Schweinen ziemlich glatt. 


Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handeisuntoiten): 


Sommerwicken 26-30. Winterwicken 


Stürme und Schneeverwehungen 
in den Itwojewodſchaſten. 


Warſchau, 16. Dezember. Seit Sonnabend herrſchen 
im ganzen Lande, beſonders in den Oſt⸗ und Südgebieten 
Polens, ſtarke Schneeverwehungen, durch die der 
Eiſenbahnverkehr erſchwert iſt. Bei Warſchau ſind die 
Zufuhrbahnen derart verſchneit, daß die Züge mit Ver⸗ 
fpätung eintreffen. Wie die Eiſenbahndirektion in Lem⸗ 
berg mitteilt, iſt am 13. d. M. der Perſonenzug Nr. 2443 
zwiſchen den Stationen Iwance—Bubnom auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Sokal⸗Kowel im Schnee ſtecken geblieben. 
Infolge der ſtarken Verſchüttung dieſer Linie wurde dort 
der Zugverkehr vorübergehend eingeſtellt. Auch auf der 
Linie Lemberg —Tarnopol blieb am 13. d. M. zwiſchen den 
Stationen Zloczow—Pluchow der Perſonenzug Nr. 3012 
im Schnee ſtecken. Nach Entfernung des Schnees konnte 
der Verkehr am nächſten Tage wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Infolge der Schneeverwehungen am 13. und 14: d. M. 
wurde der Zugverkehr auf den Linien öſtlich und nördlich 
von Lemberg mit großer Schwierigkeit mit Hilfe von 
Schneepflügen aufrecht erhalten. Die Perſonenzüge ver⸗ 
kehren aus den erwähnten Gründen mit erheblicher Ver⸗ 
ſpätung. Am 15. d. M. wurde der volle Eiſenbahnverkehr 
auf allen Linien der Lemberger Direktion wieder auf⸗ 
genommen. 

Nach den hier eingegangenen Meldungen erfolgten die 
bedeutendſten Eiſenbahnunterbrechungen infolge von 
Schneeverwehungen in der Wojewodſchaft Tarnopol, 
der Direktion Stanis lau ſowie in den Gegenden von 
Kowel, Wiodzimterz und Röwno. Überall arbeiten 


dort ſpezielle Arbeiter-Abteilungen an der Beſeitigung des 
Schnees. 


Der Autobusverkehr wurde überall bedeutend 


zu Hilfe. 


eingeſchränkt. Aus Warſchau iſt ein Teil der Autobuſſe 
nach Radom, Lublin und Lodz überhaupt nicht abgegangen. 


Schweres Straßenbahnunglück in Berlin. 


Berlin, 15 Dezember. Im Zentrum Berlins, an der 
Kreuzung der Leipziger: und Manerftrabe, hat ſich Montag 
mittag ein ſchweres Straßenbahnunglück zu⸗ 
getragen, das ſchwerſte, das ſich im letzten halben Jahr 
in Berlin ereignet hat. Zwei Züge der Straßenbahn ſind 
in voller Fahrt miteinander zuſammen⸗ 
geſtoße n. Fünf Perſonen, darunter die beiden 
Fahrer, haben ſchwere Verletzungen davongetragen 
und fanden im Krankenhaus am Urban Aufnahme, während 
15 leichter Verletzte auf der Rettungsſtelle ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 


11 Perſonen von einer Lokomotive getötet. 


Wien, 15. Dezember. Im Agramer Hauptbahnhof Hat 
ſich am Sonntag ein furchtbares Unglück ereignet. Während 
die Fahrgäſte eines Perſonenzuges mit dem 
Ausladen ihrer Gepäckſtücke beſchäftigt waren, fuhr eine 
Verſchlebelokomotive in ſchneller Fahrt mitten in eine 
Gruppe von etwa 40 Perſonen hinein. Die 
Folgen waren enijeglih. Gellende Hilferufe und 
Klageſchreie ertönten, und man ſah, wie die Loko⸗ 
motive drei Frauen mitſchleifte. Zu beiden Seiten 
des Gleiſes lagen Frauen und Männer, die von der Ma⸗ 
ſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert worden waren. 
Bahnperſonal, Polizei und Reiſende eilten den Verletzten 
Dre! Frauen waren tot. Acht weitere 


| 


Paſſagiere, drei Frauen, vier Männer und ein elf 
jähriger Knabe, hatten ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen und mußten ins Spital gebracht werden. 

Noch während ſich die Rettungsabteilungen um die Ber⸗ 
letzten und Ohnmächtigen bemühten, kam es in der Halle 
des Bahnhofs an einer zweiten Schreckensſzene. 
Ein Chauffeur, der Augenzeuge der Kataſtrophe geweſen 
war ‚erlitt einen Tobſuchtsanſfall und trank eine 
Flaſche mit Säure aus. Er wurde mit ſchweren inneren 
Verbrennungen in das Krankenhaus gebracht. Auf Grund 
der ſofort eingeleiteten Unterſuchung über die Urſachen des 
Unglücks wurden die beiden verantwortlichen WMetriebs⸗ 
beamten ſofor! verhaftet. 


Kleine Nundſchau. 


* Ein ſtändiger internationaler Preis für bildeude Kunſt? 
„Politiken“ meldet, daß der Ny Carlsberg⸗Fonds gemeinſam 
mit der Glyptothek im großen Kopenhagener Muſeum einen 
internationalen Kunſtpreis ſtiſten werde, der, was Größe 
und Art der Verteilung angehe, dem Nobelpreiſe ähn⸗ 
lich ſein ſoll. Bekanntlich hat Nobel bei ſeinen Stiftungen 
einen Preis für bildende Kunſt nicht vorgeſehen. Der 
neue Preis, der den Namen „Carl Jakobſen⸗ Preis“ 
erhalten wird, ſoll entweder jährlich oder jedes zweite Jahr 
von Kopenhagen aus verteilt werden. Die erſte Zuteilung 
werde alſo im Jahre 1932 ftattfinden. Über die Errichtung 
dieſes internationalen Preiſes für Maler und Bildhauer 
0 ſchon in nächſter Zeit eine genaue Entſcheidung gefällt 
werden. 


und Perläuſerin 


ſucht Stellung vom 1. J. 9 
1931 oder ſpäter. Zu⸗ A 
ſchriften unter C. 5876 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er b. N 


Landwirtstochter 


ſucht ab 15. 1. 31 Stelle MM 


als Stütze. E 


Familienanſchluß er⸗ 


Wirtſchaſts⸗ 
Alſiftent 
20 Jahre. 4 jähr. Prax., 
evang., deutſch u. poln. 
ſprechend, ſucht Stellg. 
für 1. 1. 31 oder jpäter. 
Offerten unt. W. 13208 


q. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 
wünſcht. Freund! An⸗ 


D 1 O gif gebote unter O, 13163 


e e gi a. d. Geſchſt d. Zeita. erb. 
8 Berufsjahre, Gift- u. Traulein. cval. 26 Kalt. 
Gehilfenprüf. i. Danzig, Fräulein, cval, 26 J. alt. 
poln. Sprachkenntniſſe, ſucht Stellung 


milttärdienitirer, ſucht als Stütz 6 


von ſofort 
oder zur ſelbſtändioen 


Stellung. 

ührn Führung eines Land⸗ 
me F. den dle ene Etabttanshaits 
note gs 30 Zeuaniſſe vorhanden. 

Ceſch e ftsdt. d. Zeito erb. Fbenſo ſucht 22jàbr. 


lelltomonteur Elubenmädchen 


m. langjähr. Prax, ſucht welches ſchon in Stelle. 
per jof. od. ät. Stelle, war Stellun , Offert. 
Offerten unter S. 5984 | unter B. 13184 an die 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäftsſt.d geita erb 


Evang., ra 2 

Sitebiom. Müller); een 
‚ui, kſvom Lande ſucht Stell. ® 
22 Jahre alt, welch. ſich Offerten unter N. 5971 
vor 125 Arb. ee a. d. Geſchſt. d. Zeita erb 
mit aſſer⸗ u. Saus⸗ a neff Ganrmirtet 
deem vertraut Id Sele in dee 
ſucht von ſofort oder halt. Offert unt. B. 6001 
1, 1, 31 Stellung be on ad. Geichtt.d.Zeita.erb 
Nebensache) Offerten Suche zum 1. 1. 1991 
unter W. 6003 an die 


Geid-äitsit d.geitg.erb. Stellung 
Fliichti im leicht. Stadthaus⸗ 
Tüchtiger halt. Gefl. Offert unt. 
Gärtner U131330.5.6.2.2.erb, 
25 Jahre alt, 10 Jahre Evel. Landwirtstochter. 


praktiſch, ſucht von ſo⸗ 17 Jahre, ſucht Stella. 
fort evtl. ſpäter Dauer- vom 1. Januar 1931 als 


ſtellung. Nur beſt⸗ ü 
empfohlen und gute ee E Schonen 


2332334 


Zeugniſſe ſtehen zu 
Dienſt. Angebote erb. 
W. Bielawowfli. 


Suche vom 1. 4. 1931 


Schwbetzerftelle 


Bin kothol. verheirat.. 
39 Jahre alt, im Fach 
vom is. Lebensjahre an,; 
in Vieh⸗ und Kälber⸗ 


8˙9 Er iehten, Stelle 1931 einen unverheira⸗ 
ahre. ; t 
Köntralt und Biehan⸗ teten, evgl., gebildeten 
abe an Oberſchweizer 
onacy Dudek, Gogol⸗ 
kowo p. Znin. Poz⸗ 4 
nanltie. 13132 nicht unter 30 Jahren. 
Lediger, milſtärſreier Derielbe muß feine 


nger Mann ſucht von Tüchtigkeit durch aute 
oft od. l 1.31 Stell als Jeuaniſſe und Empfeh» 


A 


„Cieplinſli, 
Bydgoszcz. 
Senatorſta 69. 


— 
* 
— 
— 


Pfeissenlung für 


Kriſtallglas⸗zabrit 
Sirinberg-Schlel. Fllaal⸗Schleiferei-Zoppot. 
Infolge Fortfalls bisheriger Zölle: 5 


= es Bleilriſtall in jedermann: = 


Sie bei Ihrem 
Aufenthalt in Danzig die 
0 u. N neueröffneten, ſehenswerten 


= Keſſlioll⸗ Abteilungen! 


Verlangen Sie Qualität, dann 
— Baeumer : Kriſtall 


Alleinige 
Verkaufs⸗ 
Niederlagen 


Baeumer⸗Kliſal 
Aunnn Uu ᷑·᷑ eee 


wirkliche 


durch 


Eröffnung 


der weltbelannten 


Rum⸗ und 
Prachtvolle Wein⸗Karaff 


en Kuchen⸗Kompotteller 
J Ltr. Inhalt J. 50 [her öttien 
. Ltr. Inhalt 9.75 2.25 6. 
. Ltr. Inhalt 19.—] 4.75 G. 


Sonnenſchliff 
und Steinſchliff. 


entzückende 
Schliffmuſter 


rei Lilien 


Perf. Putzmacherin Zanner 
Neues aus Danzig! ez; 
2 


Beh 


3.5. Baeumer 


Einige Beiſpiele 


TT. K.. ̃⅛—6—⅞ri——ę— — TEE 
i Kunſtgewerbehaus 2 Muſifzi 
Mallgelunpf⸗Sohn. ast 2 3 ars 
44 Parfümerie⸗Kunſtgewerbe 


Langgaſſe 17/18. 


Blumen⸗Vaſen 
In vielen modernen 


8.75 — 
8.50 


An u. Verkäufe 
Landwirtſchaft beidanzig 


a. d. Bahn, 40 Mra., ½ Wieſen, 3 Mrg. Obſtgarten 
bei ca. 10000 Gld. Anz. ⸗u verk. Ang. unt. V. 10 an 


8 Fil. Deutſche Rundſchau Danzig. Hol⸗ markt 22. 


Lichtbilder ⸗ Apparat 
(Ernemann), 
mit natl. Proj.⸗Wand 3X3H7,m Ucetylen. 
u. Sp.» Preßluft, Lichtquelle, auch für 
elektr. zu verw. Conden or IT em u. ſ. Zus 
behör, geeianet für Vereine. Wander⸗ 
redner etc., eine gut erhaltene 
Konzert⸗Harfen⸗Zither 


mit maſſiv. Kaſten und Schule iſt billig 
abzugeben evtl. gegen kompl. 


3 Lumpen⸗Radio einzulauſchen. 


Gefl. Angeb. unt. B. M. an die „Culmer 
Zeitung”, Cheimno. Pomorze. 13212 
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N Aus Hochelegante 22 
Geſchäftseinrichtung 
für Manufaktur, Konſektion, Kurz, Weiß⸗ 
® und Wollwaren iſt preiswert zu verkaufen. 


Bankverein Chojnice. 


ER | 12214 
wi; 


2 „6heprnlet“ -Meihaniler 


nur erſtklaſſige Kräfte, die an ſaubere 
und ſchnelle Arbeit gewöhnt ſind, per 


ſofort geſucht. 


Vorſtellungen mit lückenloſen Zeugniſſen 
bei 


e 13190 
E. Stadie-Automobile, Bydgoſzcz. 


Pelzdecke 


hat zu verkauſen 
H. Kerber. Tru 
(Nowe. 
Silber, 12612 
Gold Brillanten 
tauft B. Gramwunder, 
Bahnholſſtr. 20. Tel. 1656 


Chirurg. Inſtrümente 
und Arztblbllothet au 


verkauf. Off. u. B. 580 
an d. Geichäftsit. d. Ztg. 


Rüuderihmont © 


hat lauf. einige Wagen“ 
lad. abzugeb. Bürſten⸗ 
und Pinſelfabrik Wieltie 
Bartodzieſe, Mala . 
Gegr. 1862. Te ef. 5 
Bitte Offerte über ge" 
brauchten 13197 


Slͤcheldraht 
und glatten Draht 


zu . 
Dom. 

Poſt 

Kreis Wyrzuyft. 


= 1 hochtrag. Sterle 


Januar kalbend) ſteht 
zum Verkauf. 5 
EB k. Brebrich. Biatodtola. 
poczta 


Schliffaxten, 
ſeinſte Qualität 


525 


Ciele. 

— Geſunde, 6 Wochen alte 
Ferkel? 

gibt ab Natie ita 120. 


| Gelegenheitstauf! 


Elegantes 


mit großem Vechſtein 


Offert. unt. A. 13110 
5 die Geſchäftsſt. d. Zeite. 
5 Alt. Schreibſchrank (Se⸗ 
kretäx z. kauf. geſ. Off. u. 
BB | 6. 5949a. d.öcichit.d.3 
Rinder: bettgeitel 
eilern, m. Matratze, zu 


verk. Wilerat, Chlopic⸗ niota, 


Berh. Melſer ee Panic, een F TTT 
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e e RE mühl auf Rittergu 13116 Bf j fidch .. 80 
anhand e Fleven ena Geſchäfts⸗Grundſtück 
ilch „ mitf richten a 1154| melden. 2 . 
N Benin | e . Die Sutsnermattung. un eh Peg ülenmädchen e in Swiecie n. W., ul. Mickiewicza 19 5 
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Mus Stadt und Land. 


Der Nahdrud amtlicher Ertainal » Artikel in nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Leichter Froſt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trübe Witterung mit etwas Schnee und leich⸗ 
tem Froſt an. 


— 


Der Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsverein 
Bromberg 


hielt am Freitag, 12. d. M., vormittags im Zivil⸗ 
kaſino ſeine gut beſuchte dies:ährige ordentliche 


Generalverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden 


des Auſſichtsrats, Rittergutsbeſitzer Dirlam⸗Oſſowitz 
(Oſowiec), geleitet wurde. Der Vorſitzende des Vorſtandes, 
Gutsbeſitzer Berendt⸗Pawlowke (Pawlöwek), erſtattete 
den umfangreichen Geſchäftsbericht, der ein günſtiges 
Bild über den Gang und die Leitung der Ger oſſenſchaft 
ergab. Herr Verbandsreviſor Steuck true den Reviſions⸗ 
bericht vor. Einwendungen hatte er nicht zu machen. Eine 
Ausſprache fand neder über den Geſchäfts- noch Reviſions⸗ 
bericht ſtatt. Denn gab Direktor Brandt die Bilanz, die 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 30. Juni 1930 bekannt, 
die genehmigt wurde. Vorſtand und Auſſichtsrat ſchlugen 
der Verſammlung wieder eine zehnprozentige 
Dividende auf die Geſchäftsanteile vor. Der 
Vorſchlag fand Annahme. Ferner wurde dem 
Reſerveſonds und der Betriebsrücklage ein 
größerer Belrag zugeführt. Nach Entlaſtung des 
Vorſtands⸗- und Nuſſichtsrats wurde das ſatzungsmäßig 
ausſcheidende Au sſichtsratsmitglied Gärtnereibeſitzer Julius 
Roß ⸗ Bromberg wieder- und die Herren Landwirte Wil: 
helm Franke Weichſelhorſt und Max Scheewe 
Kruſchin neu in der Aufſichtsrat gewählt. Die Ausſichten 
für das laufende Geſchäftsjahr find unter Boerückſichtigung 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage als gut zu bezeichnen. 
Eine rege Ausſproche über die wirtſchaftliche Lage beſchloß 
die harmoniſch verlaufene Generalverſammlung. 


$ Betrüger und kein Ende. Die Sicherheitsbehörden 
ſind auf der Suche nach einem Mann namens David 
Fidur, der arbeits⸗ und wohnungslos iſt und im Alter 
von 10 Jahren ſteht. Er bereiſt verſchiedene kleine Provinz⸗ 
ſtädte, nennt ſich „Meiſter Gordon“ und gibt ſich als 
Hellſeher, Gedanken leſer und Wahrſager 
aus. Tiefe Kunſt, fo ſagt er, hätte er ſich während langer 
Studien im Auslande angeeignet. Auf dieſe Weiſe entlockt 
er Leichtſinnigen oft ganz beträchtliche Summen Geldes. 
Die Sicherheitsbehörden warnen vor dieſem Betrüger. 

§ Einen Einbruch verſuchten am Sonntag vier bisher 
unermittelte Täter in die Kolontolmarenhandlung der 
Frau Gralewſka, Danzigerſtraße (Gdaßſkaß 75e. Die 
Diebe gelangten durch den in der Königsſtraße (Koseiuſzki) 
gelegenen Zaun, aus dem fie ein Brett entfernt hatten, auf 
das Grundſtück und wollten nun durch das Fenſter in das 
Geſchäft eindringen. Hierbei wurden ſie aber von Frau G. 
überraſcht und ergriffen die Flucht. — Geſtohlen 
wurde Joſeph Zielinſki. Karpacka 6a, ein Herrenfahr⸗ 
rad, das er umbeauffichtigt in der Kirchenſtraße (Koscielna) 
ſtehen Meist) ä WN 
Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Runek] brachte einen ausreichenden Durchſchnitts⸗ 
verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,30—2,50, Eier 3,50—3 60, Weißkäſe 0,400.50, Mohrrüben 
0,10, Rotkohl 020, Weißkohl 0,10, Roſenkohl 0,40—0,50, 
Rote Rüben 0,10-0,15, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,40 —0,70, Wal: 
nüſſe 200. Der Geflügel markt brachte Gänſe zu 9,00 
bis 14,00, Fettgänſe das Pfund 180-140, Puten 89,00, 
Hühner 4—5.00, Enten 46,0. Auf dem Fleiſch⸗ und 
Fiſchmarkt gab es Speck zu 1401.50, Schrveinefleiſch 
1,20 — 1,40, Rindfleiſch 0,80—1.30. Kalbfleiſch 11,20, 
Hammelfleiſch 0.90100; Hechte 1.802,50, Plötze 0,60 0,80, 
Barsche 0.70—15N, grane Heringe 0 50. 

§ Wer find die Ejgentümer? Auf der hieſigen Bahn⸗ 
hoſspolisei befindet ſich eine gefundene Damentaſche, die 
etnines Bargeld und verſchiedene Papiere enthält. Der recht: 
mäßige Eigentümer kann ſich zwecks Abholung der Taſche 
dort melden. — Auf dem 5. Polizeikommiſſariat, Steinſtraße 
(Bomojffiego), werden fünf Riegel Seife aufbewahrt, die 


85 Dentihe Bühne Bromberg. 


Der Evangelimann, 
Oper in zwei Aufzügen von Wilhelm Kienzl. 


Kienzl. der greiſe Verfaſſer der Oper oder beſſer des 
„Muſikoliſchen Schauſpiels“, wie es im Begleitwort des 
Programms heißt (meh. 18571), das die Büßnenleitung dem 
„Evangelimann“ auf den Weg mitgegeben hat, iſt einer der 
menteen neueren Fomvonkſten, die Theorie und Praxis der 
Muſik mit oleicher Kunſt getrieben haben. Mit feiner muſi⸗ 
kaliſchen Arbeit erwarb er ſich den Doktortitel, hielt muſi⸗ 
kaliſche Vortröge und war anderthalb Jahrzehnte Muſik⸗ 
kritiker: ouch ſonſt ſchrieb er mancherſei über Muſikseſchichte, 
eine Rionranfie Wagners und ſeine eigene. Aber die 
Theorie ſchadete feiner friſchen und ursprünglichen Natur 
nicht. und io Fat er anch als Kavelfmeiſter und vor allem 
als Kowponiſt eine bedeytende Stellung errungen. Overn, 


dommermetgt, Cpßre, ieder find die Hawvptrichtungen ſeiner 


kompoßtoriſchen Tätigkeit. Unter den Overn aber iſt der 
»„Erangelimenn“ weitaus die erfolnreichite und volkstüm⸗ 
lichſte. Ihre Vorzuaſtellung verdankt fie ſicherlich nicht zum 
wenfoſten dem packenden Inhalt des Textbuchs, das ja 
Nena. ſelkſt. wenn auch nach fremdem Vorbild, geſchrieben 
kat. Dramatiſch im eigentlichen Sinne des Wortes iſt es 
zwar nicht denn zum echten Drama gehört Kampf, äußerer 


Kampf, von dem wir etwas ſehen, während hier der „Held“ 


nicht kömpft, ſondern widerſtandslos unterliegt und nur im 
Dulden und Verzeihen ſich zu menſchlicher Größe erhebt. 
Fehlt nun aber auch das im orthodoxen Sinn Drama⸗ 
tische, fo erregt doch das, was auf der Bühne vorgeht, fo 
arke Gefühle, daß der Zuſchauer ebenſo mitgeriſſen wird 
wie bei eigentlich dramatiſchem Kampf. Denn das iſt nun 
einmal ein charakteriſtiſcher Zug von uns Menſchen, daß 
‚Die das, was wir ſelbſt am wenigſten zu üben verſtehen, 
Dulden und Verzeihen, gerne auf den Brettern, die die 
elt bedenten, an uns vorüberziehen ſehen. 
Zu dieſer außermuſikaliſchen Zugkraft des Textes tritt 


„ ledoch eine Muſik von eigenartiger Geſtaltung, von glück · 


licher Vereinigung volkstümlicher und kirchlicher Tongebung 


von einem Diebſtahl herrühren. Geſchädigte Perſonen 
können ihr Eigentum dort entgegennehmen. 

Ss Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
eine vom hieſigen Bezirksgericht geſuchte Perſon, drei Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit und eine, die die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe in der Drogerie von Glum in der Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 19 eingeſchlagen hat. 


4 8 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


M.⸗T.⸗B. Bromberg. Am Freitag, dem 19. d. M., abends 8 Uhr, 
findet in unſerer Halle im Anſchluß an das Jugendturnen die 
Weihnachtsfeier unſerer Jugendabteilung ſtatt. Eltern, Lehrer 
und alle Freunde unſerer turnenden Jugend ſind als Gäſte herz⸗ 
lich eingefaden. Die Weihnachtsfeier für unſere Männer⸗ und 
Frauenabteilungen findet in unſerem Vereinslokal am Sonn⸗ 
abend, dem 27. d. M., abends 8½ Uhr, ſtatt. (18220 

Cäcilienverein. Jetzt Übungsftunde Freitags. (18216 

D. G. f. K. u. W., Hiſtoriſche Gruppe. Monatsſitzung heute 
(Mittwoch) abends 8 Uhr, im Zivilkaſino (Spielzimmer). Vor⸗ 
trag von Dr. Auguſt Müller: „Der polniſche November⸗ 
anfftand und ſein Widerhall in Dentſchlaund“. Zum Entritt bes 
rechtigt der neue Mitgliedsausweis. (18218 


8 
* Poſen (Poznan), 16. Dezember. Ein Todes⸗ 
urteil wurde in einer Verhandlung vor der 7. Straf⸗ 
kammer des Poſener Bezirksgerichts gefällt. Angeklagt 
waren die Arbeiter Oſtrychacez und Poſiadly, die 
ihren Genoſſen, den gutmütigen Kuleta, beim Holzfällen 


im Wai de bei Zirke ermordeten und ihm ſeine Erſpar⸗ 


niſſe raubten. Oſtrychacz, der zum Tode verurteilt 
wurde, nahm das Urteil ruhig entgegen, während Pofiadiy, 
der 15 Jahre Zuchthaus erhielt, vollkommen zuſa m⸗ 
menbrach. — Ein Raubüberfall wurde am Montag 
abend auf offener Straße verübt. Aus dem Evangeli⸗ 
ſchen Studentenheim „Wichernhaus“ ſollten Montag 
nachmittag die für eine Adventsfeier geliehenen Gegenſtände, 
wie Tiſchtücher, Löffel uſw., im Werte von etwa 500 Zloty 
in einem Koffer ihrem Eigentümer wieder zugeſtellt werden. 
Als der Bote mit einem Handwagen die Sachen durch die 
Wettiner Straße (ul. Sienkiewieza) in Jerſitz fuhr, wurde 
er von drei polniſch ſprechenden Männern angeſprochen, ge⸗ 
ſchlagen und des Koffers mit Gewalt beraubt. Die 
Täter ſind entflohen. 

n Pleſchen (Pleizew), 16. Dezember. Shaden 
feuer. Auf dem Gute Szerminek, Beſitzer Franz 
Tadrzyaſki, brannte auf ungeklärte Weiſe eine Scheune 
mit Getreide und verſchledenen kandwirtſchaftlichen Me: 
ſchinen vollſtändig nieder. Der Gekamtſchaden beträgt ca. 
100 000 Zloty. — Unbekannte Diebe drangen durch 
das offene Bodenfcniter bei St. Szezepaniak, Kaliſcher⸗ 
ſtraße, ein und ſtahlen Dawen⸗ und Herrenwäſche im Werte 
von etwa 800 Zloty. Eine eingehende Unterſuchung hat 
die Polizei eingeleitet. 5 


—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Zwei Yetabende der deucſchen Hochſchüler 
Warſchaus. 


Dem „Verein Deutſcher Hochſchüler Warſchaus“ war es 
in den letzten Tagen vergönnt, zwei ſchöne Feſtabende zu 
feiern: den Trimeſterſchlußkommers am Montag, dem 
8. d. M., und das diesjährige Julfeſt am letzten Donners⸗ 


tag. Den beiden Feiern, die einen in jeder Hinſicht ge⸗ 


lungenen Verlauf nahmen und zweifelsohne als ſtarke 
Kit an de im Leben des VDo⸗ 15 ech je 
können, war dadurch eine beſondere Würde verliehen, daß 
der Verein zu beiden Malen hohe und ſeltene Gäſte in 
feinem Kreiſe ſah. Waren ſchon zum Trimeſterſchluß⸗ 
kommers der zurzeit in Warſchau Gaſtvorleſungen hal⸗ 
tende Grazer Hiſtoriker Prof. Dr. Heinrich Schmid, von 
der Warſchauer deutſchen Geſellſchaft die Herren Dr. 
Eckert und Chefredakteur Kulſchewſki und als Ver⸗ 
treter der Vereinsaltherrenſchaft Herr Dr. Krüger er⸗ 
ſchienen, jo konnte auf der Julfeier der erite Vereins- 
vorſitzende außer dieſen Herren noch folgende ſeltene Gäſte 
willkommen heißen: Herrn Generalſuperintendenten 
D. Blau und Geheimen Konſiſtorialrat Nehring aus 


Poſen, ferner den Vereinspaten R. Ziegler, als Ver⸗ 


treter der Altherrenſchaft Paſtor B. Kraeter⸗Bialy⸗ 
ſtok und von der Warſchauer deutſchen Geſellſchaft 
Dipl.⸗Kfm V. Kraeter. 

Der Kommers am Montag, den eine recht frohe 
Stimmung kennzeichnete, fand durch den Geſang des deut⸗ 
ſchen „Gaudeamus“ („Frei und unerſchütterlich“) ſeine 


auf der einen und ſehr dramatiſch wagneriſcher Charakteri⸗ 
ſierungskunſt auf der andern Seite. Nicht umſonſt hat 
Kienzl feinerzeit Wagner aufgeſucht und ihm ſpäter, wie 
oben erwähnt, eine Lebensbeſchreibung gewidmet. Man 
ſpürt den Einfluß des großen Meiſters überall dort, wo die 
Handlung ſich ſtärker dramatiſch geſtaltet. Die Folge davon 
iſt nun freilich, daß die betreffenden Partien z. T. recht 
ſchwierig geworden ſind. So leicht — trotz ihrer oft ver⸗ 
wickelten inneren Form — die Volksſzene oder die eigent⸗ 
liche „Evanoelimann“⸗Szene ins Ohr geht, fo gibt es doch 
im erſten Akt und dann wieder in der Sterbeſzene ganze 
Strecken, die nur einem geiibten Ohr muſikaliſch etwas 
ſagen. Im ganzen iſt das Werk ſicherlich das ſchwierigſte 
auf dem Gebiet der Oper, was die Deutſche Bühne bisher 
heran ehvatht hat. 


Es iſt daher nicht zu verwundern, daß innerhalb ihrer 
leitenden Kreiſe ſelbſt ſo manche Zweifel beſtanden haben, 
ob man das Wagnis unternehmen ſolle, denn ein ſolches 
war es ohne Zweifel. Nun es wurde gewagt, und es darf 
mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß es im weſentlichen 
wohl gelungen Mt. Freilich war es eine harte Aufgabe 
Wie ſagte doch der Lateiner: „Tantae molis erat .“ „So 
ſchwer war's, das römiſche Volk zu begründen!“ Auf der 
einen Seite das Orcheſter auf der andern die Darſteller, 
es gab für alle herte Arbeit Neben Herrn von Winterfeld 
in deſſen bewährten Händen die nuſikaltſche Leitung wie 
immer lag, verdient Herr Schnura diesmal als Spielleiter 
beſondere Erwähnung, da er außer der Regie im gewöhn⸗ 
lichen Sinne auch die Einübung der Geſangspartien durch⸗ 
führte. Die Haurtrollen lagen in den Händen — oder beſſer 
in den Kehlen der Damen Fr. Daniel und Frl. Rehbein, 
die beide zum erſtenmal in der Deutſchen Bühne auftraten, 
ſowie der Herren Lenkeit und Czajkowſki. Frau Taniet, 
die im erſten Akt die „Martha“ gab, führte ſich durch leb⸗ 
haftes Spiel und ſympathiſche Erſcheinung äußerlich treffl:iy 
ein und zeigte eine ſtarke, ausdrucksfähige und gut eeichulte 
Stimme: auch Frl Rehbein gewann als Magdalene; dieſe 
durch janftes Weſen und ihr weiches Organ. — Was die 


irſchau bezeichnet werden 


Wie immer, ſo auch jetzt! 


Das Echo der großen Gewinne der letzten Lotterie, die die 
bekannte Kollektur „Usmiech Fortunn“ unſerer Stadt beſcherte, iſt 
noch nicht verklungen, und heute ſind wir wiederum in die Lage 
verfegt, unſerer Krndſchaft zur allgemeinen Freude mitzuteilen, 
datz am 1. Ziehungstage der 2 Klaſße der laufenden Lotterie der 
größte Gewinn von 50000 Ztoty auf das Los Nr. 132 755 gefallen 


iſt, welches auch bei der hieſigen Kollektur „Usmiech Fortuny“ er⸗ 


worben wurde. Es tit uns bis dahin nicht gelungen feſtzuſtellen, 


wer die glücklichen Erwerber find; wir mwinen nur, daß das Los 
Nr 132 755 in Viertelloſen an verſchiedene Perſonen abgeſetzt 
wurde. — Zum Beweiſe der Richtigkeit unſerer Angaben geben 
wir nachfolgendes Telegramm der Generaldirektion der Staatlichen 
Lotterie in Warſzawa an die hieſige Kollektur „Usmiech Fortuny“ 
bekannt: 

Telegramm. 


Kolektura Lotesji Panſtwowej „Usmiech Fortuny“ Bydgoſzez. 
Wit teilen mit, daß auf das der Kollektur „Usmiech Fortuny“ 
zugeteilte Los Nr. 132 755 in der Ziehung der 2 Klaue der ar 
b (18 


von 50 000 Sloty gefallen iſt. 
Generalna Durekeja Loterji Panſtwowej w Warſzawie. 


Einleitung, dem die vom erſten Vorſitzenden stud. theol. 
Friedrich geſprochene Feſtrede folgte. Nach den nun folgen⸗ 
den, von Geſängen umſäumten Burſchung dreier 
Füchſe ergriff im Namen der Jungburſchen stud. theol. 
Wendlandt das Wort zu einer Anſprache über Weſen 
und Ziele des Vereins. Nachdem noch der Grazer Gaſt, 
Prof. Dr. Schmid, der verſammelten Korona feinen 
Gruß entboten hatte, wurde durch den Geſang des 
Burſchenliedes („O alte Burſchenherrlichkeit“) das Zeichen 
für den Übergang in den inoffiziellen Teil des Abends 
gegeben. 

Heiterſter Frohſinn brach ſich nun Bahn. Alte, Liebe 
Studentenweiſen und humorgewürzte Darbietungen der 
ſich gut bewährenden Fuxia löſten in dankbarer Form 
einander ab. . 

Nicht minder gut gelang das Julfeſt am Donnerstag. 
Auch an dieſem Abend herrſchte im Heim des VD, das 
ein weihnachtliches Gewand angelegt hatte, eitel 
frohe Stimmung. Den Sinn der „deutſchen Weihnacht in 
Warſchau“ wußte stud. theol. L. Wolff in feiner Rede 
trefſend zu deuten. Eine dem Rahmen der Feier angepaßte 
Dichtung aus der Feder des stud. phil. Hans Fuhr trug 
stud. phil. Ella Jäger ſtimmungsvoll vor. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau- Poſen rückte Jeſum Chriſtum in 
den Brennpunkt einer geiſtlichen Weihnachtsbetrachtung. 
Stud. phil. Otto Schmidt bot ein Klavierſolo, Paſtor 
B. Kraeter⸗Bialyſtok brachte als Alter Herr warme 
Weihnachtswünſche zum Ausdruck. : 

Die Stimmung fand ihren Höhepunkt, als unerwartet 
ein Knecht Rupprecht auf der Bildfläche erſchien, der aus 
einem Korbe fleißig Geſchenke an all die großen Kinder 
zu verteilen begann. 

Die Feſttage der deutſchen Hochſchüler Warſchaus ſind 
verrauſcht. Doch ſteht zu hoffen, daß fie zu weiterer Feſti⸗ 
aung des Zuſammengehörigkeitsgefühls beigetragen haben. 
Sie werden ihren Lichtſchimmer in das Grau des Alltags 
ſenden und all de Schwierigkeiten, die ſich daran knüpfen, 
überwinden helfen. 


* Lemberg (wow, 16. Dezember. Selbſtmord 
eines Univerſitätsprofeſſors. Der Profeſſor 
des hieſigen Polytechnikums Ianacy Drechſler beging 
Selbſtmord durch Erhängen. Der Lebensmüde hat 
Frau und Kind hinterlaſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waßſer and der eiche vom 17. Dezember 1930. ß 
Krokau +2,30 Hawichoſt +1,78, Warſchau +1,69. Plock + 1,29 
Thorn + 1,48 Tordon + 1.71, Culm + 1.55 Graudenz + 1.96 
Kurzebrak + 2,21. Piekel + 1.70. Dirſchau + 1,73, Einlage + 2,42 
Schiewenhorſt + 2.54. » 
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Chefredakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Pelitit: Aohan nes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hane Miete. Für Stadt und Yond und den Gortagen 
unvolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Przygodzet Druck und Verlag von 
Dittmann Gm b. H. fämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 291 


beiden männlichen Hauptdarſteller betrifft, ſo lag bei Herrn 
Lenkeits Leiſtung als Schullehrer Johannes das Schwer- 
gewicht in dem Tramatiſchen, insbeſondere in der ſehr 
ſchwierigen Sterbeſzene, die er muſikaliſch wie darſtelleriſch 
prächtig geſtaltete, während Herr Czajkowſki in den lyri⸗ 
ſchen Partien am ſtärkſten war, ſo in der ſchönen „Selig⸗ 
vreiſung“, die ja — muſikaliſch nicht eben ſchwierig — dafür 
Gelegenheit zu ſeelenvollem Ausdruck bletet. 

Über die Darſteller der Hauptrollen wollen wir fedoch 
auch die der kleineren nicht ganz vergeſſen, wie etwa H. Son⸗ 
nenbergs Juſtittär Engel. Der erſte Akt, insbeſondere die 
prächtige Volksſzene, die einzige des Stücks, in der der 
Humor zu ſeinem Rechte kommt und zwar in herzerquicken⸗ 
der Weiſe, brachte — zunächſt ohne Rückſicht auf die muſi⸗ 
kaliſche Seite der Sache — eine ganze Anzahl trefflich ge⸗ 
lungener Geſtalten zur Geltung, unter denen der Schneider 
Zitterbart des Herrn Damaſchke ganz köſtlich war. Auch bei 
Herrn Schnuras Büchſenmacher Schnappanf und Herrn 
Genths „Hans“ ſprühte der Humor erquickend hervor. Die 
ganze Szene klappte vorzüglich und machte auch ſichtlich auf 
die Zuhörerſchaft Eindruck. — Ganz anderer Art natürlich, 
aber ebenſo ſtark der der „Seligpreiſung“, deren rührende, 
durch den Kinderchor verſtärkte Wirkung auf die Gemüter 
ſozuſagen unfehlbar iſt. — Die der Sterbeſzene leidet für 
die Zuhörerſchaft vielleicht etwas durch die muſikaliſche 
Schwierigkeit: ſonſt dürfte ſich ihr ſchwerlich jemand ent⸗ 
ziehen können. — 

Um den Geſamteindruck zuſammenzufaſſen, ſo dürfte 
wohl zu ſagen ſein, daß das ſchwierige Werk in durchaus an⸗ 
zuerkennender Weile zur Darſtellung gelangte und daß der 


Leitung der Deutſchen Bühne herzlicher Dank gebührt, daß 


fie Mühe und Ausgaben nicht geſcheut hat, trotz der fraglichen 
Rentabilität ſolchen Unternehmens wieder einmal ein Werk 
höherer muſikaliſcher Art zu Gehör zu bringen, wie es uns 
in Bromberg ja leider ſo ſelten gegönnt iſt. Sache des 
Publikums iſt es, der Deutſchen Bühne durch reichen Beſuch 
den verdienten Dank für das Wagnis abzuſtatten. 3. O. 
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Herr, Ar A Var 


Am 16. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem Kran⸗ erteilt Rat und nimmt E R FAH R E N E H AU 8 FRAU E N 


den dau . Unfalles unſer lieber Bruder und Onkel, (Deskrete en entgegen. 
a EEE: verwenden nur O! D A 
* 2 vom Bahnhof. j 
Louis Müller Aydgoszez, Tel, 18—01 > MARGARI N — 


im ſoeben vollendeten 81. Lebensſahre. 0 
J. . Behrens 


Im Namen der Hinterbliebenen 


2 bearbeitet 
Clara Wieſe geb. Müller. „b 
Testamente. Erbsch. 
Bydgoszcz. den 17. Dezember 1930. Auflassungen, Hv- W ARU M 25 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. d. Mts., pothekenlöschung. € 
um ½3 Uhr von der Halle des alten evangeliſchen Fried⸗ Gerichts- u. Steuer · 


hofes aus ſtatt. 13217 angelegenheiten. 


œ—P— —— g ·· „ 
Promenadn nr. 3. 


r ale vratt. wenn de fee ez. A Damen beim Schlachthaus. 
8007 geſchent lau man eineſu. errn. eu- u. Auf⸗ lit 

1 gute Singer⸗Nähmaſch. arbeltung derſelben. erteilt gewh. 

verreis (Centr.«Bobbin «-Rına- Geſchwiſter Brähmer, Aae dae und 

am 24. Dezember ichifſch.) m. Schublad.] Snladeclich 49. 20 Kanalowa 12, 2 La 

tür 3 Wochen u verſentb. Oberteil für] Friche u. geräucherte 8 ei 


Up. med. Pfeifer Leser nb. Mie n. Kandieberwurit | Kriegsteilnehmer 
191418 3 
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dann alle Gerichte und 
Kuchen vortrefflich aus- 
fallen. Dida gibt ihnen Nähr- 
kraft und großen Wohl- 
geschmack. Sie ist für 
die gute, gesunde Haus- 
mannskost unentbehrlich. 


bis zu 60 31. herunter. täglich friihe Wiener: 
Mar-z. 0 ä e Wiener 
lar-z. Focha 44. / Garantie auf I—5 I.|würithen empfiehlt 


Polniſch ert. gepr. Lehr. J. Kuberek, 
Gdanıta3d, 1 Tr. r. 4 Sniadectich 6a. _ 12975 


ee e eee eee 


Reeck, geſundheitl.geſchädigt. 

Sniadeckich Nr. 17. können noch ſett Inda⸗ 

Tel. 1534. 2 ol lidenrente beantragen 

bis ſpäteſtens 31. 12. 30. 
Militärrechtsbüre 

J. Miernik. Dluga 5. 


0 5 e ee 8 Ständiges Lager 
8 ne * | Automobite 
undwasser Enorm billige 2 
% 5 Kristaligarnituren 5 Gelnzenheis ö die 
und alle übrigen voiletteartikel - Käufe preiswerte 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen — 0 0 0 
85 dae Safenfabrik 9 | ZaE= Qualitätsmargarine 
. e Auch Teilzahlung. a 
Te:  DIDA-GOLD—DIDA-MILCH 


Gdanska 160 bb 3-97 


Telefon 1602, 2163. 


‚Sicherheit 


und Eleganz gewährleistet Ihnen 
der gutsıtzende Xnzug vom 


Modeatelier 
„Der herr“ 
Waldemar JMühlstein, Bydgoszez 
750 ur. Gaanska Danzigerstr. 750 


Jetefon 1355. 2906 


* 2 fur verzinkte Drahtgeflecht 


Preis iste gratis, 12487 


n Nexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 
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Chor der Christus-Rirche. 
Rirehenkonzert 


am 21. Dezember 1930, abends 8 Uhr 
in der Christuskirche, 


Leitung: Bruno Lenkeif. 
Zur Aufführung ge.angt : 


Weihnachts - Kantate 


nach Worten der heiligen Schrift und mif Verwendung 
aller Kırchenzesänge für Soli, gemischten Chor. Streicher 
und Orgel von Carl Hirscn. opus :88. 
Vorverkauf in der Bucnhandı. Johne, Danzigerstfr. 
Am Tage der Aufführung im Porial der Kirche. 
Preise der Plätze: Altarplatz 3 00 21. Empore 2.00 zl, 
Schiff 1 2. — Textbüchlein à 30 gr. 


Bekanntm achung. 


Die 


Befmüftsiflene Patien den ge, 


engl., i. d. 50er Jahren 


Pollspaltei in Pglen a e ; 


befindet ſich ab 16. 12. 1930 im Büro der Herren ſchaft zwecks baldiger 


Rechtsanwälte Dr. Kopp und Hoeppe, 9 eirat. 


Niedzwiedzia 4 (Bärenſtraße). 6002 
Der Vorſtand. Nur ernitgem. Off. unt. 
B. 13111 a. d. Gſchſt. d. 3. 


—— 1 
Buchhalterin 8 inpri AR 
pllan ei. Erted. amtliche Schneiderin 4 Anz e: Witwer 


Buchführungsarbeiten Dam. u. Kindergard., 
Schmiedemeiſter, 42, 


Steuerangelegenh. ge. auch Knabenanzüg. am 
wiſſenh. Off. u. A. 5733 liebſten aufs Land 90 
d. d. Öeichit.d.Zeitg.erb. | Dworcoma 32, 2 Trepp. 


Moderne evg:., geſich. Stellung. Der Reinerirag ist für die Armen, sowie andere 
Bu Daun Pace ; 1 N | Bedürtnisse der Christuskirche bestimmt woes 
und so en n eine a A ä = —— Die Kirche ist geheizt. 
preiswerte mon See 5 te 
nicht Bedingung. 5 F h 
1 Sp. — 
Ki H d er- Moe, 220, ar Kuba —. ' 
Holle, namen. mel A, Dittmann T.z o.p., Bydgoszcz ima (Steinkohlen 
W agen x Marsz. Focha 45 Tel. 61 Ma 5 
Wohnungen Steinkohlen- 


in unerreicht großer Auswahl 


F.Kreski 


Bydgoszcz -: Sdanska 7 


. oper 2-3immer- 


15 Dohnung . Weihnachtsfeste 


Gefl. Off. unt. N. 5898 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. meine reichhaltige Auswahl in 13074 


Empfehle zum 


ndl en 


liefert i. jed. Menge ab unserem hies. 
Lager {rei Keller zu günst.. Preisen 


Muülſche Bühne 


Bydan.aca T. z. 


1 „ 
N ungarischen, französischen und “66 ittwoch, 17. Desbr. 
für Kleider und Blusen nach den neuesten 4 usswei nen Fee de Teleton 1300. u >00 Neubeit! Neuheit! 


’ Zum eriten Male 
. | fiein-oihen nn) 
Dämpfer Agra (iDHDAL) die Weinnanısie 

Inhalt ks 40 40 65 70 80 100 110 Märchen mit Gerard 
Preis 1 95 103 130 140 155 160 185 und Tanz in 4 Bildern 


Inhalt kg 150 18) 250 von Elllabeth Trenile:“ 


sowie französische Cognacs u. Champagner 


R. G. Schmidt 


ul. Jagiellonska 61 Telefon Nr. 888 


Entwürfen nur kunstgewerblich fertigt an 


Atelier jür Kleiderstickereien 

Gdanska 123, part. 
Kunststopferei fast unsichtbar, 
Schirmrenoraturen werd. ichnell u. billigſt 


ausgefuhrt; auch taufe MAP 
nicht reparaturfähige Schirme (Stöcke, 3 8 tun en 
J. Hesgen. Schirmmacher. Sniaderlid 47. f. . Hach 0 


Gut möbliertes 9. 


Vorderzimmer 
m. eleltr. Licht ab 1. 1. 
zu vermieten 
Gdanſta 51, 1 Tr. Its, 


E Mane r ee AR 
12 2 
Rohhäute — Zelle 3: ate ae Achtung! Mühlen! 
er un, che Diter, Durch Aufstellung moderner Riffelmaschinen sind 


Kosc., p. Zlotniti Kuf., 
21 Ha en. a 22 vow. Inowroclaw. 301 e a Eat rnit: Wire 
88 wir in der Lage schnell un gst sämtl. Ar 
: Sell-Sandiung . Boiat 


Suche von lofort oder 


Sieber, Muſit von 
Preis 21 250 310 350 Albin Trentier. 
komplett m. Rohren ohne Rohre 10 2 bill. offer.] Freier Kartenverlau 
Jözet RTIle wel. E cle H. We Leleton S8. Wlıttwoch g 1111.00 
Geigen 17.50 7 Uor an d. Theaterkaſſ 
Geigenbogen . 3,50| Freitag. den 10. Des 
Geigeniaiten . 12,50 abends 8 Uhr 
1 Tuß. Saiten 0,50 A 1 
in ver chieden. Farben; Mandolinen Derbvangeliman 
tandig auf Lager 2457 1 8 4 Aufzügen 
u on . : atten. soos| Oper in g 
ae een ee Transportable „Syrena““ von Wühelm Kienzl, 


2  Bodgoige, Bernardnilta 10, befindliche Mühlenwalzen zu riffeln. ri Dune Ale, 
Telefon 1558 u. 1441. wo 2] Waſſer⸗ oder DLomorska |. . nend Don, 
Saossesoonesseessessnessees| Molor- Mühle 7 wunsch dienen wir gern mit schrifl. Offerten. DMEIDIEN , Some: Bere e e 
5 5 Iriche Buchhandſung,Frenan 
1 Weihnachtsedeltannen Mi ee £00. Zentner Zak ady Przemys# OWE große Auswahl 9 4 — 25 45 undab! . \ 
i . fi * 2 1) 5 H 
Se.tenheit, \hön nerormt, f. Ritthen. Cäle een Mind. Dan. za F. Wiechert jun., Starogard. M. Steszewski een aer Sur N Die geitun® 
Ae m. Schmuck, empf, . ; 5 ee h \ 
Boy. Verkaufsſtelle Gdanıla 28. m 102. eee ee Vorgabe 29. Tel. 296 Stader 17. Tel 1833 


an die Geſchſt. d. Zta. 
Heute, Mittwoch, Premiere! Schlager au: in ihrem neuesten, fasci- Prächtige Ausstaitung! 


Schlager! Ein präckti 4 12 1 

Sonnen. = Veh ,p ie re SE nierenden, erotischen Drama Keyrliche Haturaufnahme 

Liebesabenteuern ist. mit der beliebtesten und Versuchung _Vortreifiicher Inhalt! Ragle! 
größten Artistin der Welt 22180 Erstklassiges Spiel u- 


(Sinne in Fesseln) 


Kino Kristal 


Beginn 7 und 9 Uhr. 
Normale Eintrittspreise 


